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Proletarischer Wieder - ! Die AmnefiieKvmödie in ANsarK .
P» aa ?tld «d <a ! . Wie » , 27 . Dezember . Laut Budapcster Mcl .

'

kÄZSgSsySZH » l düngen hat die Regierung beschlossen , daS In -
Die Arbeiterbewegung aller Länder hat innicrtenlager . von ^Sala -Eaerszea aufzulösen

! „ btn tcbtcH Ich - . » nur
d . l \ r| «S«n

« . SaunotnWaftm 8U Wrätchncn ncht B- rnwm . g fori morgen <- W, . m. n lk in
mit eine gescllichaftllche Machterhvhung . Sala - Egerszeg internierten Personen werden
crslihreu , >vie sie viele Jahre friedlicher Ent - amnestiert und zu Neujahr ans freien Fug gc -
wicklung nicht gebracht hätten , sondern sie Fdt werden . Gegenwärtig befinden sich dort

bat auch einen Rückschritt aufzuweisen , in - , , ,
Personen , von denen 1000 ans politischer' - - - ~ ■ - •• ' ■ Ursache , die übrigen wegen Preistreiberei in »

i tenncrt warctt .sofern die Arbeiter jedes Landes sich
in -

in

mehrere Parteien zerteilt haben . - Die Zeit
des Sieges der russischen Revoluiton , der

Zertrümmerung der militäristisch - imperialk -
sUschen Mächte Mitteleuropas war auch die

Zeit der Spaltung und Zersetzung der Ar -

beilerbewegung . Immer weiter fraß daö

Gift der Zersetzung um sich, die Arbeiter -

schaft jedes Landes zerfiel in innner mehr
Gruppen und Grüppchen , schon schien es ,
es solle geradezu zu einer Atomisterung der

Arbeiterbewegung kommen . Während der

Kapitalismus sich erholte , und immer mehr
erstarkte , zerfleischten sich die Arbeiter unter -

einander .

Aber der Kapitalismus schafft immer

ivieder und verstärkt immer mehr die Vor -

missctzungcn zum Sozialismus . Der ge -

meinsame Klassengegensatz zum Bürger -
tum , zu ihren Peinigern und Ausbeutern ,
der alle Arbeiter vereint , konnte nicht zurück »
gedrängt werden und seit langer Zeit sehen
wir » nieder einen Schiinmer von Hoffnung ,
der uns zu künden scheint , daß das Acrgste
überstanden , der Höhepunkt der Krisis der

Arbeiterbewegung überschritten ist . Gerade

aus dem Lande , in dem die Arbeiter ihre
eigene Bewegung selbst am meisten ge -

schwächt haben , aus Frankreich , wo daS

Proletariat seit der Spaltung ohnmächtig
zu Boden liegt und völlig einflußlos ist,
wo die bürgerliche Reaktion am stärksten
und wo der Hort der internationalen Re -

aktion ist , kommt die Weihnachtsbotschaft .
Der Generalsekretär der kommunistischen
Noten Gewcrkschastsinteniationale L o -

s o w s k y, hat an den Vorstand des Jnter -
nationalen GewerkschastsbundeS in Am »

sterdam ein Telegramm gerichtet , in wel -

chem er auf die Gefahr hinweist , die für die

französische Arbeiterflasse bei einer Spal -
tung der Gewerkschaften bestünde . Er sagt
darin ausdrücklich , daß „ der Bruch in

Frankreich nur der Bourgeoi -
sie Vorteile bringen " könnte . In
seiner Antlvort weist der Sekretär der In »
ternationalen Gewerkschaftsbundes Qu -

d e g e s t mit Recht darauf hin , daß „die
Ereignisse in Frankreich eine Folge der

Treibereien des Vorstandes der dritten In

Wien , 27 . Dezember . (Eigenbericht des „ So -
zialdcmokrat " ) . Die Amnestie , die die Horch») -
rcgieruug zu Weihnachten erlassen hat , ist auf
Grund von Verhandlungen zustande gckom -
men , die von den ungarischen Sozialdcmokra -
ten Pahcr , MiakicS , FarkaS und Trapper mit
der Regierung geführt wurden . Der Führer

der ungarischen NechtSsozialisten , Garami ,
schreibt im ,LLvö " : „ Die Amncstieverordnnng
öffnet nirgends die Tore der Kerker . Sie tritt
nur dann ein , » venu der Justizminister aus¬

drücklich will . Die ganze Anmestieverordnung
ist ein blutiger Hohn auf den Gedanken einer

Amnestie und eine schmachvolle Komödie . —
DaS Budapester Organ der sozialdcmokrati -
schcn Partei bespricht in der WeihnachtSmun -
mer diese Verordnung und die Vereinbar » »: »-
gen der Regierung mit den Parteiführern . DaS
Blatt sagt voraus , daß sich gegen die Ergcb -
nisse der Vereinbarungen eine starke Opposi -
tion in den Reihen der ungarischen Arbeiter -

schaft erheben »verde , und daß sich imicrhalb
der sozialdemokratischen Partei vielleicht ein
linker Flügel konstituieren wird .

BreMKe Ehrhardt .
Berlii », 27 . Dezember . ( Eigenbericht dcS

„Sozialdemokrat " ) . Einem hiesigen Montags¬
blatt wird aus Düsseldorf von unterrichteter
Seite über eine umfassende Gchciinorganisa -
tion der Brigade Ehrhardt berichtet . Die Or¬

ganisation zählt gegenwärtig 10 . 000 Angehö -
rige . Alan kann ihr eine doppelte Rolle zu -
schreiben : 1. in politischer Hinsicht : Kainpf gc -
gen die Jude, : , Sozialisten und gegen sämt¬
liche Linksparteien , Kampf gegen die antina¬
tionale Verfassung von Weiinar , Aufklärung
der A lassen durch die Presse und Borträge in

Hinsicht auf die gegenwärtige Verfassung , Er¬

haltung der »«anarchistischen Propaganda ;
2. in materieller Hinsicht : Werbung von ent »

schlosscnen und nationalistisch gesinnten Leu -

ten , Kampf gegen sämtliche LinkSbetvegnn -
gen , Bildmig einer starken Arinee und zahl -
reicher Waffenlagcr , Sturz der Republik und

Wiederherstellung der Monarchie . Die Ge -

schäfte der Organisation werden vollkommen

geheim geführt . Die Mitglieder versprechen
sich gegenseitig Hilfe und Schutz und schwören ,
im Falle der Gefährdung des Landes zu den

Waffen zu greisen . Die Düsseldorfer GruM
wurde zu Anfang des laufenden Jahres for -
nnert . In denselben Zeitrann » fällt die Grün¬

dung der Formationen in dem Nuhrgebiet .
Die Gruppe »vird geführt von Leutnant Kohl -
Haas und fernem Mitarbeiter Adjunkt Voe -

gelin . Beide sind verhastet . Die Gruppe
zählt in Düsseldorf ungefähr 100 Angehö -
rige , die in zwei Züge zerfallen . Dreißig An -

gehörige sind festgenommen . Die Ucbrigen ha -
bcn sich der Verhaftung durch die Flucht ent -

zogen . Unter den Festgenommenen befinden
sich vier Schupo - Beamtc und »nehvcre städti
sehe und Eiscnbahnangestellte .

einige Ortsgruppen der Union der Textil¬
arbeiter von ihrer Mutterorganisation los -

gesprengt , führen schon seit läugerein einen ,
wenn auch erfolglosen Kainpf gegen unseren
Laiidarbciterverband und richten gerade
jetzt gegen den Verband der chemischen Ar -

bester einen Generalangriff . Während Lo -

sowsky von Moskau aus den Rückzug
anordnet , bläst das kommunistische Ge »

werkschaftskomitce in Rcichenberg noch
immer zum Sturm . In der Verteidigung
der Einheit seiner Gewerkschaften gibt es

aber fiir das deutsche Proletariat der Tsche -
choslowakei kein Zurückwcicheu und kein

Kompromiß , »veil die Arbeiter erkannt ha -

den, daß die Gewerkschaften der Schutz sind
für ihre Lebenshaltung und ihre nackte

Existenz .
Neben den Annäherungsversuchen der

Moskauer Gewerkschaften taucht i»? den

ternationale " sind . „ Es freut mich , daß . Beratungen des russischen Solvjetkougresses

Ihr jetzt seht, daß diese Treibereien nur

dazu dienen , die Bourgeoisie zu unter -

stützen . Heute , am 23 . Dezember befaßt sich
bereits daS Büro des Internationalen Ge -

werkschaftsbilndes mit dem Ansuchen der

Moskauer , eine Sonderkonferenz über diese
Frage einzuberufen , »vir werden die A» » t -

wort also binnen kurzem zu hören bekam -

men . Das unerivartete Ereignis , daß sich
die Vertreter der Amsterdamer und Mos -

kauer Gewerkschastsiuteruationale an einen

Tisch setze »»/ ist in den Vereich des Mögli -
che»: gerückt .

Freilich setzt jöde Annäherung einen be -

trächlichen Gesinnungswandel bei den

Ko »n»nunisten voraus , denn die Leier , die

die Koinmunistcn Jahre hindurch bis zu » n

Ueberdruß geschlagen haben , tönt noch

weiter , »nährend die Hand kraftlos herabge -
funken ist . Noch immer und immer » nieder

erneut gehen die Kommunisten in der Tsche -
choslowakei daran , das feste Bolllverk pro -

leiarischer Einheit , die Gewerkschaften an -

zugreifen , also gerade das zu tun , » vaS nach
der Ansicht Losowskys „ nur der Bourgeoi -
sie Vorteile bringen kann . " Sie haben

immer wieder der Geda » » ke der prolctari

scheu Einigkeit a»»f . Der Vorsitzende der

dritten Internationale Sinolvjeiv spricht
von der Notwendigkeit mit den internatio -

nalen Menschewiken zusammenzugehen . Die

Interessen der russischen Staatspolitik »va -

ren seinerzeit die Ursache der Spaltung der

Arbeiterbewegung Europas . Lenin und

Trotzki glaubten , daß nur durch den in allen

Ländern zu erfolgenden Ausstand des Pro -

letariats , durch den Bürgerkrieg iu Euro -

pa , die Uebernahme der Macht durch die

Arbeiter in allen Ländern Rußland Hilfe
gebracht werden kön »ite . Deshalb haben sie

die Arbeiterbewegung in Stücke gerissen .

Nun aber braucht der russische Staat zum

Wiederaufbau seiner zerstörten Volkswirt -

schaft die Hilfe der europäischen Staaten

iiiid insbesondere des europäischen Prole -

tariats . Villcicht deshalb suchen die Bot -

Wiedervereinigung handeln »vird . Die rufst -
schcn Koininunisten wissen , daß ihre Sache ,
wenn sie sie auf die Weltrevolution stellen ,
verloren »väre , sie erkennen , daß der Weg
zum SozialisinuS hart und steinig ist, daß
er nicht nur revolutionären Wille »», sondern
auch iinmerinüde Zähigkeit verlangt . Für
die sozialdemokratischen Parteien , insbc -

sondere für diejenigen , die sich in der Wie -

ucr Arbeitsgemeinschaft gruppieren , ist dies

keine neue Erkenntnis . Uinlernen müssen
wieder die Kommunisten . A b e r s i e m ü s°
s e n »v i r k l i ch u in l e r n e n. Die Arbei -

ter , »velche den deutschen Teil der kommu -

nisten Partei der Tschechoslowakei bilden ,
müssen diesen schinerzlichcn Prozeß der Er -

kcnntnis durchmachen . Sie »missen erkennen ,
welch ' schweres Vergehen ihre Führer und

sie selbst an der Arbcsterbeivcgung begangen
haben . Sie haben die Arbeiterbewegung gc -

schlvächt und viele taufende von Arbeitern

in diesem Staate nicht zum revolutionä -

ren Wollen , sondern zur politischen Gleich -
gültigkeit erzogen , nicht den Weg zum So -

zialsmus abgekürzt , sondern vielen den

Glauben an den Sozialisinus geraubt und

dadurch den Weg erschivert . Dieses Ver -

gehen läßt sich nicht durch ein plötzliches
Bekenntnis gut machen . Darum kann die

Einigling des Proletariats nicht die Folge
irgend einer überraschenden Erklärung
oder Konferenz , sondern »vird das Produkt
einer Entwicklung sein , die vor allem in den

Köpfen der kommunistischen Arbeiter vor

sich gehen muß . Sie kann erst erfolgen , wenn

die Arbeiter einig sind in der Erkenntnis der

taktischen Methoden , die i »n Kampfe um den

Sozialismus und in den Kämpfen u » n alle

aktuellen politischen Forderungen anzuwen -

den sind . Mit Genugtuung sehen »vir , daß
die Ereignisse jene Anschauungen rechtfcrti

schewiki zur Sozialdemokratie Brücken zu gen , die »vir Sozialdemokraten seit jeher

schlagen . Die »Nittel - und westeuropäischen ! vertreten haben . Der Boden für die

Kommunisten waren ihren russischen Freu »»- ^ Einigung des Proletariats ist

den »oillseihrig , als es sich um die Spaltungjdas Progra

der Arbeiterbewegung bandelte . Sic werden » ii ren Sozio

in ihrer Masse folgen , » venu es sich » ui die j

in iu d e r r e v o t u t i o-

a l d c m o k r n t i c.

ZW italienische Brsiktariat
am Jahresende .

Bon Oda Olberg .

Rom, den 22 . Dezember 1921 .

Die Zeiten sind vorbei , in denen man am

Jahresende fein säuberlich die proletarischen
Ergebnisse des Jahres zusammenstellen koimte ,
so imd soviel jiegreiche Streiks verzeichnen ,
gesetzliche Zugeständnisse erlvahncn , neu er¬

rungene Stellungen der Arbeiterschaft auszäh -
len konnte . In diesem NachkriegSchaoS , das

man nicht Frieden »»ernten kann , geht die Ent -

Wicklung in großen Linie »» vor sich. Auch Jia -
licn steht mitten in einer Periode großer Um -

WAznngen , die sich nicht ans der Aufzählung
»ind Zujaminenjassiliig von Euizelereignissen
verstehen läßt . Man muß fchou das Jahr in

die ganze Nachkriegsj >eriode einord »»en, um

ihm gerecht zu »verde : ». So betrachtet , stellt das

zur Neige gehende Jahr einen Abstieg des

Proletariats von der Höhe seiner revolutionä -

ren Hoffnungen dar , [ ehre Verdrängung aus
der Offensive in die Defensive . Dieser Abstieg
hat schon im Herbst des Jahres 1920 bcgon -

nen , iin Anschluß au die Besetzung der Be -

triebe durch die Metallarbeiter , die eigentlich
den letzten Ausläufer der in » Zeichen der russi -
sthen Revolution stehenden koimmnnstischen
Illusion darstellte .

Als der Krieg plötzlich und »lnerlvartet sein
E» » de fand , stand daS italienische Proletariat ,
besonders m seiner politischen Organisation ,
stark und einig da . Die Haltung der sozialisti -
schcn Partei während des Krieges — eine Hal -

tung bedingungsloser Ablehnung jcdcr Ver -

entwortnug fiir ihn — hatte ihr zahlreiche
neue Anhänger geworben , besonders unter den

im Felde stehenden Truppen . Unter dem Ein -

druck der aus Rußland kommende » Nachrichten
evtvarlcte man damals ganz allgemein , daß
sich an das Ende des Krieges der Auftakt zur
Rcvolutton anschließen würde . In diese : »»
Sinne beschloß der Parteitag von Bologna
( Herbst 1919 ) die Sabotage aller bürgerliche »:
Einrichtungen , die Bildung der Sowjets und

einer revolutionären Garde , für die im Avant »

öffentlich gesammelt wurde . Im Zeichen die -

scr Illusion fanden auch die Parlamentslvah -
len int November 1919 statt , die 1ö0 Sozia «
listen in die italienische Kammer brachten .
Selbst in bürgerlichen Kreisen » var man auf
die Revolution gefaßt , die man für ein unab¬

wendbares Faktum hielt . Aber dieses Stadium

der Erlrartnng erwies sich in zwiefacher Hin¬

sicht unheilvoll fiir das Proletariat : die Ar -

best erschaff stellte sich seelisch auf einen dicht

bevorstehenden gewaltsamen Umsturz ein , ent¬

wöhnte sich der Arbeit , insolvcit sie ihrer nicht
ohnehin durch den Schützengraben entwöhnt
»var , und geriet in einen Zustand der Unrast
und Reizbarkeit , der sich in zahllosen Streiks

und unnötigen Deinonstrntionen äußerte , wäh -
vend die Bourgeoisie aus der Verfassung des

tatenlosen Abtvartens allmählich in die der

Abtvehr überging . Unter den beständigen Dro¬

hungen und dem. Kleinkrieg , den die Arbeiter -

schaff führte , enttvickclte sich in der herrschen -
den Klasse eine bisher in Italien unbekannte

Arbeiterfeindlichkcit , eine Gereiztheit den For -
derimgen der Arbeiterschaft gegenüber , die

noch dadurch verschärft wurde , daß während
der industriellen Hochkonjunktur der ersten
Nachkriegszeit die Arbeiter große wirtschaftliche
Verbesserungen erzielten , Während die mittlere

Bourgeoisie ehre bedeutende Herabsetzung ih¬
rer Lebenshaltung erlitt . In der öffentlichen
Meinung »nachte sich ein entschiedener Um «

schlag im aniiprolctarischcn Sinne gelte, »d. Zu
Anfang trug die Regierung sotvohl unter
Nitti als unter Giolitti , der neuen

Orientierung anscheinend nicht Rechn »u»g. Man

erinnert sich noch der völlig passiven Haltung
der Regierung »vährend der Besetzung der Fa -
briken durch die Metallarbeiter . Damals ließ
sich die Regierung nicht einmal den Schutz des

Privateigentums angelegen sein , sodaß die Fa -
briken den Unternehmern nicht unter äußerem
Zwang zurückgegeben wurden , sondern einfach ,
weil die Arbeiter nicht imstande waren , sie

l . innerhalb der kapitalistischen Wirischast in
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Funktion zu erhalten . Mcr derselbe Giolitti .
der unter Vorschützling mangelnder Machtmit -
tel sich jeden Eingriffs in die Metallarbeiter - -

bewegnng enthalten I ^attc , ließ ungehemmt
eine anliprolctarifchc Kampforganisation her -
anreisen , die heute dem Politischen Leben des

Landes ihren Stempel aufdrückt : den F a Z-

z i S in U S.

Die faSzistssche Bewegung ist offiziell zur
Abwehr kommunistischer llcdcrgriffe entstan -
den . Zunächst rekrutierte sie sich ans Heim -

kehrern , deren Nerpen einen Ersatz für den

Schützengraben brauchten und auch an ? sol -
chen, die in ehrlicher Uebcrzengung oder auch
ans Nützlichkeitsgründen die patriotische Jdeo «
logic im Gegensatz zur sozialistischen betonen
wollten . In der Folge , als die kurze Periode
bolschewistischer Putschversuche sich ausgetobt
hatte , ging der FaSzismnS zu shstcmatsschen
Provokationen über . Er hielt öffentliche Um -

zöge ab , bei denen alle mißhandelt wurden ,
die die Fahnen der , ^ kampfbünde " nicht grüß -
tcn . Ans irgend einem Anlaß breiteten die Fas -
zistcn die Trikolore ans dem Boden aus und

verlangten , daß die Sozialisten vor ihr nieder -

knieten usw . Wurden in einem Ort die FaS -
giften schief angesehen , so organisierte man

„Strafexpeditionen " belvastneter Banden , die

in Lastautos bei Nacht und Nebel in den Ort

drangen , den Bürgermeister , wenn er Sozia -
list war , mit vorgehaltenem Revolver zur Ab »

dankung zwangen , die Arbeitcrkammcrn und

Bolkshäuscr in Brand steckten , die Konsum -
vereine Plünderten , die besitzenden Parteige -
nosscn beraubten .

Als der FaszismuS sich zu einer Art ein -

seitigen Bürgerkrieges ausgewachsen hatte ,
glaubte Giolitti den Zeitpunkt gckomnicn , im

Zeichen des Terrors parlamentarische Neu -

wählen vorzunehmen . Obwohl einige unserer
Provinzen , in denen bisher die Macht m un -
seren Händen lag , so namentlich Reg glo
E m i l i a, um ein Blutbad zu vermeiden , sich
der Wahlbeteiligung enthielten , fiel das

Wahlergebnis nicht nach dem Herzen der Re -

gicrnng aus : 125 Sozialisten und 17 Kommu -

nisten wurden trotz des Terrors und trotz der

bürgerlichen Blockbildung im Mai 1921 ge -
wählt . Giolitti ließ die neue Kammer , in der
es keine Mehrheit gibt , außer mit den Klerika -
Jen oder den Sozialisten , seinem Nachfolger
B o n o in i, dem er auch den nunmehr aus -
gedienten Faszismus hinterließ .

Dieselbe allgemeine Lage , die den FaSzismnS
erstarken ließ , zerrüttete die sozialistische Par -
teibcwegung . Zunächst die Enttäuschung , die
der Illusion revolutionärer Berwirklichung
folgte , dann der an die Enttäuschung sich an -

schließende Parteizwist , in dem die Rechte und
die Linke einander die Schuld zuschoben , den

rechten Augenblick für die Revolution verpaßt
zu haben . In diesen Parteizwist blies die
dritte Internationale wacker hinein , bis sie
auf dem Parteitag von Livorno die Abspaltung
der Kommunisten durchsetzte . Dazu kam in den
von den FaSzisten verheerten Provinzen eine

große , mit Staunen gemischte Erbitterung der

ländlichen Bevölkerung , die nicht begreifen
konnte , daß die sozialistische Partei sie wehr -
los dem FaSzismnS überlieferte , der hier ganz
offen als im Sold des Grundbesitzes stehend
austrat . Und zu all dem kam die Wirlschafts
krise . langsam aber unaufhaltsam . Nach der

Sozialdemokrat
W. chezeMber 1921 .

Der Kredilplan Kr Oesterreich . Silland .

Wien , 27 . Dezember . Gcneralrat Dr .

> Roscnbcrg kehrte gestern aus London und Pa -
ris nach Wien zurück . Die Verhandlungen ,

i welche die österreichische Regierung , vertreten

durch Dr . Roscnbcrg , dort führte , um eine

Kredithilfe zu erlangen , bewegten sich, wie das

Abendblatt " von einem Ententefunktionär
^ aus Wien erfährt , in zwei Richtungen . Es han -

? belt sich zunächst uttt einen Kredit von drei

sMillionen Pfund Sterling , den ein englisches
c Finanstoiisortorlnm , gebildet durch den Chef

( der Firma Armstrong und Whitchead , Mi -

jjster Armstrong , gewähren soll . Das englische
t Konsortorinm stellt solche Bedingungen ,

j welche sich ans die Verwendung der Kredite

! beziehen . Die Kredite sollen nämlich als
(

\ Goldreserve für ein an Stelle der Ocstcrrei - ;
I chisch - Ungarischen Bank tretendes Institut die -

Inen,
welches so befähigt wäre , eine neue gold - -

gedeckte Währung einzuführen . Die Sicher¬

heit der neuen Währung müßte auch durch j
andere Maßnahmen garantiert werden . So j

wird z. B. verlangt , daß die Goldsnndation in

London verbleibt . Was die zweite Aktion bc - .

trifft , ljandclt eS sich um eine Verpfändung der

Gobelins des früheren Kaiserhauses , für -

welche das Gencralpsandrecht aufgehoben i

Feuilleton .

wurde . Hinzu ist noch die Zustimmung Arne -

rikaS ausständig . Die englische und die ftan -

zösische Regierung drückten jedoch die Bereit -

Willigkeit ans , bei der amerikanischen Regie -

rnng auf die Freigabe des Generalpfandrech .
tes hinzuwirken . Vorläufig sind beide Ver -

handliingSProjekte noch nicht erledigt . Auch
Dr . Roseuberg selbst äußerte sich in journali -

stischen Kreisen , daß die Pariser RcparationS -

komiuission die Gobelins für eine eventuelle

Anleihe freigegeben habe . Laut seiner Erklä¬

rung gab auch der amerikanische Vertreter in

der Pariser Reparationskommission eine zu -

stimmende Erklärung ab . EL wurde , wie Dr .

Roscnbcrg mitteilt , auch die Ausscheidung an -

derer Aktiven zur Fundierung eines Interims -
kreditS in der Höhe von drei Millionen Pfund
Sterling in Aussicht gestellt . Dici Bcrhand -
lungen über die Kredite sollen zu Ansang des

nächsten Jahres beginnen .

Ein dänischer LcbenSmiticlkrcdit .

Wie Blätter melden , hat die österreichische
Regierung einen größeren Kredit auch in Dä -

nemark erhalten , welcher jedoch hauptsächlich
zur Beschaffung von Lebensmitteln dienen

soll .

Sie BoMMerkMerenz mierlemt de » SzSsUn « « »
AbWinmmWschWWel .

Budapest , 29 . Dezember . ( MTKB . ) Die in - 1

teralliierte Generalkommission hat am 23 . d. !

M. folgende Kundmachung erlassen : Die inter - -

alliierte Gcneralskommission bestätigt das am

13 . d. M. veröffentlichte Ergebnis der Volks - -

abstimmnng . Dieses Ergebnis wurde vom .

Botschaftcrrat gutgeheißen . Demzufolge und im ;

Sinne des Abkommens von Venedig gelangt
das Abstimmungsgebiet in den Besitz Ungarns ,

offiziellen Statistik betrug die Zahl der Ar -

bcitslosen am 1. November beinahe eine halbe
Million !

ES ist nicht zu verwundern , daß die Vour -

geoisie unter diesen Umständen zur Offen¬
sive gegen das organisierte Proletariat über «

geht . Man will die Löhne abbauen , obwohl die

Lebensmittel weiter im Preise steigen , Ivill den

Achtstundentag , der während des Krieges auch
in der Landwirtschaft errungen wurde , abschaf -
fen , die Zurückziehung des Gesetzentwurfes
über die Betriebskontrolle erzwingen , daS Ar -

beitseinkommen besteuern .

Gegen diese Krise empfehlen die Koilnnn -

nisten den Generalstreik , da ohnehin das Mos -

kauer Exekutivkomitee bei seiner italienischen
Sektion eine Revolution bestellt hat . Die

Rechtssozialisten der Fraktion Tnrati bestehen
auf eine Annäherung an die Regierung , die

der Partei erlaubt , einen starken Druck auf die

Verteilung der öffentlichen Arbeiten auszu -

üben , die heute die Klerikalen für ihre Orga -
nrsationen zu monopolisieren suchen , und um

den FaSzismnS im Zaume zu halten , der im

Innern die Arbeit und im Ausland den Krc -

dit und den guten Namen Italiens schädigt .
In Wirklichkeit dürfte gegen die Krise kein

Kraut gewachsen sein : Partei und Gewerk -

schaften müssen durchhalten und dafür sorgen ,
ihre Organisationen in bessere Zeiten hinüber¬

welcher Staat dieses Gebiet von der interalli -

icrten Generalskommission am 1. Jänner 1922

übernehmen wird . Gezeichnet : Ferraris , Vor¬

sitzender der interalliierten GcncralSkommission .
( Anmerkung deö Prager Telcgrapheiikorrcspon -
denzbureaus : Der in dieser Meldung erwähnte
Beschluß der Botschafterkonferenz ist hierher
noch nicht amtlich übermittelt worden . )

zureiten . Die Krise ist bedingt einmal durch
die Schwierigkeiten , die Kriegsproduktion auf
den FricdenSbedarf umzustellen , dann durch
die Entwertung der italienischen Valuta —

cm Pfund Sterling , nominell 26 Lire , kostet
heute 92 , und Italien muß alle Rohmatcria -
licn seiner Industrie aus dem Auslände kau -

fen , — durch die Wgabcnübcrlaftuug feiner
Industrie ( das laufende Budgetjahr weist ein

Defizit von fünf Milliarden auf ) , durch die

Valutaentwcrinng der mitteleuropäischen
Industriestaaten , namentlich Deutschlands
und der Tschechoslowakei , deren Jndustriepro -
dufte automatisch und trotz aller Zollhinder -
nisse den italienischen Markt überfluten , wäh <
rcnd der Absatz italienischer Agrarerzeugirisse
nach diesen Ländern durch die vermindert «

Kaufkraft ihrer Valuta immer stärker zurück -
geht . Die italienische Wirtschaftskrise hat ihre
hauptsächlichste Wurzeln direkt im Vertrag von

Versailles und wird also so leicht nicht aus -

zurollen sein .
So zieht ein Kampfjahr für daö iialieni -

sche Proletariat herauf , m dem es gilt , alle

Kräfte aufzubieten , um die Errungenschaften
der Nächkriegspcriode vor der zum Angriff
übergegangenen Bourgeoisie zu schützen . Nur
ein einiges Proletariat dürfte dieser Aufgabe
gewachsen sein .

M MettlmMchrei .
Von Lhnkcu 8. *)

Zwei Freunde gingen des Nachts die Land -

s . raße einher , die inmitten einer weit aus¬
gedehnten Ebene zunäcbst nach einem kleinen
Städtchen führte .

Tie schmale Mondsichel , oft von vorüber -

ziehenden Wolken verdeckt , beleuchtete die
Landstraße nur spärlich und unsicher ; die
Straße war ganz ohne Verkehr , jedes mensch -
liche Geräusch war verstummt , die zahlreichen
Dörfer dieser Gegend waren unsicher , kein

einziges Fenster zeigte Licht.
Die beiden Freunde , allein in dieser ruhi -

gen und dunklen wie endlosen Ebene , fühlten
sich immer mehr vereinsamt und wie in einer
neuen und unheimlichen Welt , die sie jetzt zu
durchwandern hätten .

Der Stoff zu Gesprächen war bereit ? er -
schöpft ; sie hatten ihre eigenen Anlcgcnhciten ,
sie hatten auch allgemeine Themen nach allen
S- eiten bereits durchgesprochen , und gingen
nun daliin , als ob Jeder allein und meilenweit
ciont Anderen entfernt gewesen wäre . Jeder
brütete , halb empfindend , halb denkend , im
Unbesiimmetn vor sich hin .

Da hörten sie plötzlich wie auL unendlicher
Ferne her einen langgezogenen Schrei , der sich

• I Wir bringen Heine eine Probe des jüngst
verstorbenen Sozialphilolophcn Joses Pop -
p e r - L v ii ? e u s, deren tiefer . Gehcil : und dichte -
risme «■- dji -nbeti für die Größe des Verstorbenen
j ' . uyii DI » ßfijze ist So in berühmten Buch
JÖßcniatitn eines Realisten " ( Dresden , Carl
Nußnerp tninoinvlou .

im Dunkel ausbreitete und im weiten Räume
verlor . Beide horchten , wandten den Kopf , um

zu wissen , woher der Schrei gekommen , spra -
chen nicht , blickten wieder gerade vor sich hin
in das endlose Dunkel und gingen weiter .

Nach einer kurzen Zeit drang wieder ein

Schrei durch die Nacht , ähnlich dem Schrei
eines ungeheuren , schwer leidenden Menschen ;
allmählich ansteigend , dann wie in furchtloser
Anstrengung nachlassend und in Resignation
verhallend , endlich verstummend , und so er¬
greifend für menschliches Gefühl , daß den bei -
den Wanderern unendlich wehe umö Herz
ward .

„ Hast du den Schrei gehört ? " fragte der
Eine den Andern .

„Ich habe ihm gehört ; cö war bereits zum
zweitenmale . "

„ Den ersten habe ich auch vernommen ; an -
fangö glaubte ich, daß ich mich täusche , cö ist
aber wirklich so: es wurde geschrieen . "

„ Welche Angst , welcher Schmerz war das !
Es schnürt nnr das Herz zusammen : waS mag
das gewesen sein ? Was für ein Schrei war
das ? Ist es ein Hilferuf ? Soll daö ein Mensch
gewesen sein ?"

„ Das rann nicht der Schrei eines Menschen
sein, " erwiderte der andere , „ eS klingt mensch-
lich , stammt aber von keinem Menschen ; der
hat nicht diese Gewalt über sich . "

„ Dann wird eS ein Ticrschrei gewesen sein ?"
„ Es war auch kein Ticrschrei ! Ich kenne

alle größeren Tiere , die hierzulande leben , kein
Tier hat eine solche Stimme . "

Sie schwiegen hierauf wieder und gingen in
tiefer Erschütterung nebeneinander her .

Nach einer Weile begann der Eine wieder :
„ Was meinst du , von welcher Richtung kam
es her ? " und in diesem Augenblick erhob sich

wieder ein langgezogener SchmerzcnSschrei , der
beide Männer zum Stehen brachte .

„ Das kam aus der Tiefe der Erde, " setzte
der Eine fort , ich habe genau auf die Richtung
geachtet . "

„ Ich auch, " sagte der Andere , „ aber ich
glaube , eS kam vom Firmament herab , von
jenseits den Wolken her . "

„ Wenn du glaubst , eS käme vom Himmel
herab und ich, es käme ans der Erde herauf ,
so ist, ich schaudere es zu sagen , vielleicht Bei -
des wahr .

„ Denkst du nicht an alte Sagen ? " begann
dann wieder der Eine .

„ Welche Sage soll uns da helfen ? "
„ Die alten Deutschen meinten , Wotan

schwebe des Nachts als Hoymann über den
Baumwipfeln , reite auf weißem Roß und jage
mit dem Nachtgeschrei durch die Lande . "

„ Was soll uns Wotan, " erwiderte der An -
dcre und nach einer Pause : « Aber — sie hät¬
ten doch Wotan nicht des Nachts jagen und
schreien lassen , wenn sie nicht , wie jetzt wir ,
etwas Furchtbares gehört hätten . . . Nebri -
gcns : Iägerruf hat diesen Ausdruck nicht ; waS
wir hörten , kann von keinem Jäger stammen ;
ein Jäger ist ein Mörder , der Schrei von vor -
hin jedoch war nicht des einen Mörders , eher
der eines Ermordeten . "

„ Ich gebe dir recht, " versetzte der andere
und sie gingen wieder schweigend weiter .

„ Wenn das wahr sein könnte , was ich jetzt
denke, " begann der Letztere bald darauf , „so
verstünde ich den Schrei ; dann kann er wirk -
lich der Angstschrei eines Ermordete » sein .
Glaubst du nicht : der letzte Schrei Jesu am
- Kreuze könne durch die Iahrhniiderie dauern "
Und durch die ganze Ewigkeit fort ? Im
Tagcslärm nngehört in stiller Nacht vernehm -
bar ! Haben wir etwa den Wehruf vom Kreuze

Eine Theorie des Reformismus . Im „Pra -
: i Li du " veröffentlicht Abg . Stivin am

, - ü nachtStage eine Betrachtung , in der er

zu folgenden sonderbaren Schlüssen gelangt :

„ Ich nehme als sicher an , daß die politischen
Arbeiterparteien künftighin in der Arbeiterbe ,

ivegung nicht eine solche Bedeutung erlangen
werden wir vor Jahren , schon deswegen , well

sie einen großen Teil ihrer geschichtlichen Auf .
gäbe erfüllt haben . Aber hauptsächlich des «

wegen , weil es ihre größte Aufgabe war , den

Boden für den Klassenkampf um das soziali -
stischc Endziel vorzubereiten . Die Verwirk -

lichung des sozialistischen Endziels wird nicht
Älusgabe der politischen Bewegung sein , son -
dern hauptsächlich der Gewerkschaften und der

Genossenschaften . " Die Vorstellung , daß die

Ausgabe der politischen Organisationen einer

sozialdemokratischen Partei in nichts anderem

bestehe , als darin , den Boden für den Klas -
senkantpf vorzubereiten , das heißt , die Politr -
sche Demokratie zu verwirklichen , ist auch in

ver tschechischen Ardeiterbowegimg neu . Da «

mft will Stivin wahrscheinlich nur die Fehler ,
die dir tschechische Sozialdemokratie in den letz-
ten Jahren begangen hat , theoretisch entschul «
digen und verdecken . Vor allem besieht in der

Tschechoslowakei noch nicht die volle Demo -

kralle und wir fürchten , daß eS bis dahin noch
gute Weile hat . Aber selbst dann , wenn die po¬

litische Demokratie in der tschechoslowakischen
Republik in jeder Hinsicht verwirklicht sein
wird , werden die politischen Organisationen
des Proletariats große Aufgaben haben . Sti¬

vin glaubt , daß , wenn die politische Temokra -

tie einmal Wirklichkeit geworden , der Sozia -
lismus nur mit wirtschaftlichen Mitteln , nur

durch die Gewerkschaften und Genossenschaf -
ten herbeigeführt werden könne . Indessen
bleibt aber auch dann aus politischem Gebiete

twch vieles zu tun übrig . Di « Möglichkeit für
die Arbeit , die Sllvin den Gewerkschaften und

Genossenschaften zuweist , imcß erst gesetzlich gc -

schaffen werden ; eS müssen die Hindernisse hin -
weggeräumt werden , die die bürgerliche
Rechtsordnung dem Sozialismus entgegen -

stellt . Die Ansicht , daß aus politischem Gebiete

die messt « Arbeit getan sei und nun die Ge -

werkschaften und Genossenschaften daran kom -

men , ist undialektssch , denn der EntwicklungS -
Prozeß zum Sozialismus geht auf allen Gc -

bieten vor sich, auf dem Gebiete der Politik
ebenso , wie auf dem der Gewerkschaften und

Genossenschaften . Stivin ist auch soweit im

Reformismus verstrickt , daß er die Möglich -
ketten kommender Revolutionen ausschließt .
Die letzte politische Revolution scheint für ihn
und seine Partei der 23 . Oktober 1913 getve -

sen zu sein , da die Tschechoslowakei geschaffen
wurde . Man ersieht daraus , daß der Fell -
schisnmS , den die tschechischen Sozialdemokra -
ten mit ihrem Staate treiben , zur allmählichen
Abtötung des revolutionären Charakters der

Partei fi ' chrt.

Ohne Pelka kann die Republik nicht leben .

Diese Rieinung spricht der Führer der tsche¬
chischen Nationalsozialisten , der Abg . Stri -

brnh im „ Pondelnik " ans . Zunächst legt er

die Notwendigkeit des FünferauSschusseS zur

Zeit der Beamtenregierung dar und fährt dann

fort : „ Das heutige Verhältnis der Pelka zur

her vernommen ?
„ Nein ! " erwiderte der Andere , dessen Phan¬

tasie nicht minder als die seines Freundes
zu dclilieren begann . „ Der Wehruf Jesu war

gewiß nur in nächster Nähe des Kreuzes , wo
man ihn als Menschen sah, ein Angstschrei .
Je weiter weg im Raum und Zeit , desto mehr
wurde er zum herrlichsten Gesang ; das irost -
reichste , das erhabendste Lied , der Sphären
wahre Harmonie , die stets die Welt durch -
dringt , des göttlichen Schwanes ungeheurer
Sang ! . . . Nein , jener Schrei war nicht Jesu
Sllmnte ! "

„ Es wurde mir einmal erzählt, " sagte der
Andere in tiefer Erregung und in dumpfem
Tone , es ist allerdings sehr seltsam : Als

tssuS am Kreuze hing und dem unendlichen
chmerze nachgeben und widerrufen wollte ,

und bitten , man möge ihn vom Holze ab¬
nehmen . . . daß eine furchtbare Stimme nach
Jerusalem hinübcrrief : „ Ergib dich dem tyran »
nischen Vater nicht , verharre ! So tats auch ich!"

„ Wer soll denn das gerufen haben ? "
„Proiiivtheus , vom Kaukasus her , sein alte -

rer Bruder ; der , wie Jesus , vom Gott — Bater
hingeopfert wurde , weil er die Menschen liebte
und glücklich machen wollte ! Und als Jesus
die Sttmme seines Bruders hörte , soll er stille
geworden sein und nicht mehr geschrien haben . "

„Furchtbar istS, das zu denken ! " sagte der
Andere darauf . Dann stockte daö Gespräch
wieder , und eine geraume Zeit schritten die
Beiden weiter , mft Gedanken im Kopfe , die
noch viel finsterer waren als die Nacht, die

sie umgab ; und unwillkürlich stampften sie mft
den Füßen fest auf den Boden , um den großen
Sckirci wieder zu vernehmen .

Und wirklich begann er wieder . Nicht so
laut ivie früher , aber noch klagender , noch
trauernder und lang , überaus lang gedehnt .
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Regienuig ist ein ganz anderes als es . zur Ve -

amtenrcgiemng war . Die Pet . ' a ist das Exeku¬
tivorgan der koalierten Parteien und der Ber -

mittler zwischen Regierung und Parlaments «
Parteien , damit die Ressortminister nicht ge¬

zwungen sind , sich bei den Beratungen ihrer
Anträge und Vorlagen in den einzelnen Klubs

üi diesen sich aufzuhalten , vielmehr sich völ¬

lig ihrem Ressort widmen können . " Zum
Schlüsse sagt Stribrny , auch wenn alle Mit «

Glieder der Pctka in die Regierung eintreten

würden . müßte eine neue Pctka als Exekutiv -
oravn der Konzentration gebildet werden .

Mi . .

Komniunistischcr Wirrwarr . Vor kurzer
Zeit bat die Opposition der kommunistischen
Vartei Deutschlands eine Erklärung abgcge -
den , in der sie zu den Verössentlichungen des

berliner „ Vorwärts " über den Märzputsch
Stellung nimmt . Auffallend ist die Schärfe ,
mit der die Opposition die Zentrale der kom -

munistischen Partei angreift . Der kommnnisti -
scheu Zentrale wird Lüge vorgeworfen , der

Versuch , auch unbestreitbare Tatsachen ableug¬
ne » zu wollen . Es heißt weiter : „ Die von der

Zentrale der Partei gegenüber eingeschlagene
Pertuschnngstaktik muß zwangSmäßig dazu
führen , das; die Verantwortlichen sich von der

Anklage der Anstiftung reinzutvaschen versu
chen und damit dic in denZuchthäu
fern sitzenden oder schon befrei -
tcn Arbeiter belasten . " Run scheint
aber die Leitung der kommunistischen Partei
eine harte Haut zn haben . Die Opposition
verlangt den Rücktritt aller am Märzpittsch
mitschuldigen Mitglieder und nachdem die

Zentrale auch diesen Antrag abgelehnt hat ,
geht setzt eine Anzahl führender Partciinrtglie -
der daran , einen Parteitag der Kommunisten
einzuberufen . Welche folgen dieser Schritt für
die kommunistische Bewegung haben wird , ist
klar . Er wird eine weitere Zersetzung und

Steigerung des dort herrschenden Wirrwarrs

bringen . An dem Zerfall der kommunistischen
Partei Teutschlands ist besonders faßlich zu
erkennen , wie die Arbeiterbewegung auf der

ganzen Welt von den Kommunisten geschwächt
und zersetzt wurde zum Schaden der Arbci -

lex und zum Schaden des Sozialismus .
Neue Waffensunde in Teutschland . L o n -

don , 24 . Dezember . ( Reutet . ) „ Daily Mail "

meldet aus Berlin , daß die interalliierte Kon -

trollkommission 247 Mörser , Kaliber 105 mm ,
in einer Fabrik in der Nähe von Dresden

entdeckt hat . In derselben Fabrik wurde un °

langst eine große Menge von Waffen vorge

fundcn.
Eugen Dccbs begnadigt .

Präsident Sarding hat den Sozialisten
Techs , der im Jänner 1918 zu zehn Jahren
Gefängnis verurteilt worden war , begnadigt .
Der Präsident hat ferner die Freilassung von

23 weiteren politischen Gefangenen angeord -
net . Decbs war Präsidentschaftskandidat der

sozialistischen Partei und wurde wegen ferner
grundsätzlichen Gegnerschaft gegen Amerikas

Beteiligung am Kriege zu der harten Strafe
verurteilt . Die späte Begnadigung ist kaum

imstande , daß bittere Unrecht zn tilgen , Ivel -

' che3 die amerikanische Bourgeoisie an dein aus -
rechten Arbeitervertreter beging .

Sozialdemokrat

z reizende Gegensatz zwischen üppigstem ReichtumC
und bitterster Armut in schier bcsimiunaslose

„ Ich Inn eine arme c » c „ ?°l«rei versetzt hatte . Da appellierte sie an

r
U U ' C " V 6 - . « « - - - ^proletarisches Empfinde », das sich da -

gab es in Wien Demonstrationen jgegcn aufbäumte , Unschuldigen ein Leid
uno, Plünderungen . Kaffeehäuser wurden de - ; zuzufügen und ihr schlichter , zn Herzen gehen -moliert , in einigen der prunkhasten Hotels al - sder Appell wirkt « wie Ocl auf sniringepeilich -lnrz und klein geschlagen und auch von ' lcm Meere .

y ,Cv*äflcn und LluSltlsi ^n, die in raffiniertem j Äch, vermochten doch unsere bürgerlichen
^ uxus brillieren , schreckte der Geist des „Auf- ! Moralbhilosophen samt ihren Richtern , die
ruhrs " nicht zurück . Es sah am Abend des ! ' » den GcnchtSsälen über Gerechtigkeit brüten
I . Dezember und am Morgen des folgenden ■und an der Hand des dicken Strafgesetzbuches
Tages auf der Ringstraße und in einigen Stra - Z ÜVer Diebstahl und Plünderung judizieren ,
ßen der inneren Stadt H»st so ans . als hätte zcw. ch nnr annähernd so klar in die Seele ver -
hier ein Orkan getobt , der die mächtigen Spie - 1 Zweifeltet Menschen ; u blicken , wie diese alte
gclscheiben eingedrückt , der Tische . Sessel und Frau in der Trafik des „ Grand . Hotels " .
allerlei anderes Mobilst wirr durcheinander
geworfen . Neugierige zogen umher und be¬
trachteten die Stätten der Verwüstung . Sie
tauschten die Eindrücke auS , die das G sebene
auf sie ausgeübt . Aber ich habe mehr Zustim¬
mung als Verurteilung vernommen unter sc -
neu , die die zertrümmerten Spiegelscheiben ,
demolierten

stetsten
So

der

luttr ) pcInlauten , PretStrerber und Wucherer I „Dichterbriese " ans . Wir tragen ihn im Fol
der mannigfaltigsten Spielarten zu dieser Er jßeudeu nach :

Eduard 2! ieger .

El » Brief Gottfried Kellers . In unserer
Weihnachtsnnmmer sprachen wir über einige
Bricsbücher , welche Dichter zu Verfassern ktä-
He» und deren Wesen in wundervoll anschau -
liehet Welle zur Darstellung bringen . Seines

so daß die Beiden ein Schauer überlief .
„ Höre, " begann wiederum der Eine , „lassen

wir "Premetheus , lassen wir Iesum ! Aber ich
sehe jetzt , was da vorgeht : Wir fühlen Fried -
hofsschancr ! Jetzt , des Nachts , hat uns die

Welt ihr Innerstes aufgedeckt ! Was wir gehört
haben , ist das tiefste Wesen der Welt ! "

„ Ich gebe dir Recht, " versetzte der Andere ,

,,was wir gehört liabcn , muß der Weltangst -
schrei gewesen sein ! "

„Alles Sein ? Ur- Schrci ! Sich dochF Sich !
wie ruhig , und doch wie in stiller Gährung
begriffen , sich das Dunkel ins Endlose dahin -
streckt , und die ganze unendliche Vergangen -
beit von Unglück und Verbrechen der ganzen
Welt in sich verschluckt hält . . . wie ein un -

geheurer schwarzer Sack , angefüllt mit Toten -
gebein ! . . . Und ist es denn auch zu verwun¬

dern , daß die Welt jede Stunde zehnmal
Wehe über sie ausruft ?"

„ Mir ist unendlich bange, " sagte der An -
dere , „ich sehe die Millionen von Seufzern ,
Schmerzen , Klagen , und alle die ungezählten
Fälle von wildem Zorn , bösen Fsüchen und

unterdrückter Wut . Wo könnten denn all die

furchtbaren Laute und Schreie hingeraten sein ?
Sie mußten ja im Weltall bleiben , und eS

immer mehr erfüllen ! Alle Schrecken der Ver -

gangenheit bleiben bestehen , die Gegenwart
wirft immer neue hinter sich — muß nicht
die Zukunft der Welt endlich in der Fülle von

Schmerz ersticken ?! . . . Wenn die Welt des

Nachts zu träumen beginnt , muß dies Alles

nicht hervorbrechen und durch den grenzen
losen Raum hin widerhallen ?"

„ Die Sonne mildert wohl die Angst der
Welt und täuscht uns leicht über ihr wahres
Gesicht . Erst das Dunkel der Nacht ist das

wahre Licht , es beleuchtet die Welt und zeigt
was wirklich und wahr ist . "

plosion der Volksleidenschaft kommen mußte
Gewiß , es ist geplündert und gestohlen ivor -
den , denn es ist eine alte Erscheinung , daß sich
in wilde , von der Verzweiflung eingegebene
Kundgebungen stets Elemente einmenge », die
man kurzweg als „ Lumpenproletariat " be -

zeichnet und bei denen für ihre Handlung iiit -
liche Motive nicht maßgebend sind . Fern liegt
es mir , solche Handlungen verteidigen oder

gar rechtfertigen zu wollen . ? lbcr den Sit -

tenprcdigern , die im harten Winter in warme
Pelze gehüllt , mit geheuchelter Entrüstung
über die Opfer jener gesellschaftlichen Struktur
herfallen , deren üppige Nutznießer sie sind ,

sei eine Szene vor Augen gehalten , die wenn

sie noch lernen könnten , sie darüber belehren
müßte , wie iic der Wahrheit ins Gesicht schla¬
gen , wenn sie von dem Piedcstal ihrer Gott »

Ähnlichkeit ihre Bannflüche gegen jene schien -
dern , die ihre aus furchtbaren Eittbckhrnngen
l ) erans geborene Aufregung gegen raffinierten
LuxuS nicht zu meistern vermochten :

Ms ein Haufen von Demonstranten vor
einer kleinen Trafik , die im „ Grand Hotel "
untergebracht ist und die , wie schon der Ort
besagt , zu ihren Stammkunden nur das be¬

rüchtigte „ gute Publikum " zahlt , angelangt
Ivar , da stellte sich die Inhaberin der Trafik
— eine alte , grauhaarige Dame in der Besorg -
nis , es könnte auch ihr Laden der Deinolic -

rung verfalle » — vor ihr Geschäft und apo¬
strophierte die wild gestikulierenden Menschen
mit folgenden Worten : „ Ich bin nur eine

arme , alte , kranke Frau , ich arbeile mehr als

ihr ! " Die Aufklärung wirlie , inmitten des

Bildes der Zerstörung blieb die Trafik unbe -

rührt , der Zug marschierte weiter . . .

„ Ich bin eine arme , alte , kranke Frau , ich
arbeite mehr als ihr " : die Frau fühlte in dem

kritischen Augenblicke , wen sie in dem toben -
den Haufen vor sich hatte : Menschen , denen

es nicht umS Stehlen und Plündern zu tun

war , sondern die der grenzenlose , zu fanati -
scheu Taten mit unwiderstehlicher Gewalt ans -

„ Das Licht der Sonne mildert und täuscht ;
aber du hast noch auf das Lachen vergessen .
Jeder Augenblick des Lachens sei gesegnet !
DaS Lachen der Menschen milder nicht minder
als das Licht , beide verscheuchen das Furcht -
bare , das die Welt erfüllt . Aber der Tag
muß der Nacht weichen und das Lachen dein
Weinen . Nacht und Weinen allein haben Bc -

stand ! "
„ Wenn der Nachtwind seufzt und die Welt¬

angst stöhnt , wohin sollen Ivir Menschen uns

verkriechen ? ES drückt das Herz mir ab ! "
Und sie gingen wieder in schweigsamer

Trauer nebeneinander her ; da rief der Eine

plötzlich ans : „ O glücklicher Augenblick ! Ich
sehe Licht ! Ich sehe menschliche Wohnung, ;
gehen wir rasch , vielleicht wird uns Erleich -
tcrnng ! " , .

Und wirklich waren sie — cS war ,cgon svai
nach Mitternacht , beim ersten Gasthause dcS

nächsten Städtchens angelangt . Erleichtert
atmeten sie auf , als sie aus dem Dunkel der

Nacht die erleuchtete WirtSstube eintraten .

Es war nebst dem Wirt nur noch ein cinzi -
ger Gast anwesend , der hatte zwei Flaschen
vor sich stehen , eine große und eine kleine .

Die beiden Wanderer setzten sich nach kurzer
Begrüßung an einem anderen Tisch und bc -

stellten Getränke .

„ Ihr seid sehr klcm geworden ! " begann

jener Gast sofort zu ihnen zn sprechen . „ Man

merktS , Ihr kommt auS der Finsternis .
„ Die Finsternis warS nicht, " erwiderten die

beiden , „ aber wir haben den Weltangftfchrci
gehört . Kennt Ihr den ? "

„ Also Ihr habt ihn auch gehört ! Ja . ja ;

den hört wohl Jeder wenigstens einmal m

seinem Leben , aber nicht jeder versteht ihn . . .

Und ich " — und hiebe ! trank er sein GlaS

aus und schenkte -' s ans der großen falsche

Gottfried Keller an Luise Rictcr . . |
Verehrteste Fräulein Rietet -!

Erschrecken Sie nicht , daß ich Ihnen einen
Brief schreibe und sogar einen Liebesbrief ,
verzeihen Sie mir die unordentliche und nn
anständige Form desselben , denn ich bin ge -
genwcirtig in einer solchen Verwirrung , daß
ich unmöglich einen wohlgesetzten Brief machen
kann , und ich muß schreiben, " wie ich ungefähr
sprechen würde . Ich bin noch aar nichts und
muß erst werden , was ich werden will , und
bin dazu ein unansehnlicher armer Bursche :
also habe ich keine Berechtigung , mein Herz
einer so schönen und ausgezeichneten jungen
Dame anzutragen , wie Sie sind , aber wenn ich
einst denken müßte , daß Sie mir doch ernstlich
gut gewesen wären , und ich hätte nichts ge -
sagt , so wäre das ein sehr großes Unglück für
mich , und icb könnte es rieht Wohl ertragen .
Ich bin es also mir selbst schuldig , daß ich die -
fem Znstande ein Ende mache ; denn denke »
Die einmal , diese ganze Woche bin ich weget
Ihnen in den Wirtshäusern herumgestrichen ,
weil es mir angst und bang ist/wenn ich allein
bin . Wollen Sie so gütig sein und mit zwei
Worten , ehe Sie verteilen , in einem Billet
lagen , ob Sie mir ant sind , oder nicht ? Rur
damit ich etwas weiß ; aber um ' tleswillen
bedenken Sie sich nicht etwa , ob Sie es viel
leicht Werden könnten ! Nein , wenn Sie mich
nicht schon entschieden lieben , so sprechen Sie
mir ein ganz fröhliches Nein ans , und machen
Sie sich herzlich lustig über mich , daß ich Sie
liebe , wie ich es tue . Ich kann Ihnen schon
sagen , ich bin sehr leidenschaftlich zu dieser
Zeit und weis ; aar nicht , woher alles das Zeug ,
das mir durch den Kopf geht , in mich hinein -
kommt . Sie sind da ? allererste Mädchen , dem
ich meine Liebe erkläre , obgleich mir schon
mehrere eingeleuchtet haben ; und wenn Sie
mir nicht so freundlich begegnet wären , so hätte
ich niir vielleicht auch nichts zu sagen getraut .
Ich bin sehr gespannt auf Ihre Antwort , ich
müßte mim sehr über mich selbst verwundern ,
wenn ich über Nacht zn einer so holdseligen
Geliebten gelangen würde . Aber genieren Sie

sich ja nicht , mir ein recht rundes grobes Nein
in den Briefeinwurf zn tun , wenn Sie nichts

wieder voll — „ich habe ihn auch gehört ,
und er liegt mir noch immer in den Ohren !
Aber ich sage : Ich bin . auch da ! Versteht Ihr
das ? . . . Sagt doch , für was hallet Ihr
Euch ? Für einen bloßen Dnrchgangspunkt ,
oder auch für einen Endpunkt ? "

Und als die beiden Wanderer ihn befremdet
ansahen , und sich niemals seiner selbst er -
erfreuen ? Merkt Euch : die Gegenwart ist gc -
rage soviel wert wie die Zukunft , und ein an -
derer sein als Ich ist kein Vorzug : später ge -
boren werden und ein anderer sein als Ich ,
sind kein Verdienst ! "

„ Wer ist dieser Mann ? " fragte der Eine der
beiden Fremden den Wirt , den er beiseite
nahm .

„ Hier im Ort heißt er : der Mann mit den
zwei Flaschen . "

„ Hört doch . " sagte der Fremde , der sich wie -
der an den Tisch gesetzt hatte , „ was bedeuten
diese beiden Flaschen , die da vor Euch stehen ?"

„ Die Eine , die große " , antwortete der
Mann , „ist für daS Vergnügen und für die

Vergessenheit — je nachdem ich viel oder wenig
daraus trinke : sie enthält den besten Wein , den
unser Herr Wirt hier spendet . Tie Andere ,
die kleine " — und hiebet nahm er sie zwischen
zwei Finger , hielt sie gegen die Lampe und
schaute durch sie hindurch — „ die ist gegen den
Schmerz . Ich habe , sa ich habe dem Schmerz
eine Grenze gesetzt , die er nicht überschreiten
darf , fuhr er fort , mit der Faust ans den Tisch
schlagend , denn wenn er nicht folgt , kommt
dieses Fläschchen an die Reihe . Ein halber Fi »-
gerhnt davon genügt , um allem Schmerz und
allem Leid auf der Stelle ein c' Kindliches Ende

zu machen . "
„ Gift ? "
" Gift ! " • -
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für mich fein können ; denn ich will rnit _ nach «
her schon ans der Balsche helfen . Es ist mir
in diesem Augenblick schon etwas leichter ge -
worden , da ich direkt an Sie schreibe, und ich
weiß , daß Sic in einigen Stunden dieses Ve -
Pier in Ihren lieben Händen halten . Im
möchte Ihnen so viel Gutes und Schönes
sagen , wen t ich vor Ihren Angen stehe , so
werde icb wieder der alte , unbeholfene R. - rx

sein und ich werde Ihnen nichts zu sagen wissen .
Ihr ergebener Gottfried Keller .

Hoitingen , im Ollober 18t7 .
*

Schnett und Spina , der dentfchnationale
Uni ) der dentschagracischc ' Abgeordnete , heben
es sich anscheinend zum Ziele gesetzt , in den

Spalten der „ Reich : »berget Zeitung " den

Nachweis : zu erbringen , daß der deutsch : par¬

lamentarische Verband feinen Mitgliedern
Raum zu größten Gegensätzen . prinzipi >len
Meinungsverschiedenheiten und schärfsten An «

griffen gibt , mit denen immer der eine den
anderen politisch ablöten will . Schnett dat

zn «, Spina zurückgeschlagen , und nun kommt

euer nochmals und verlangt von diesem Au - -

lärung über folgende Sähe , die Dr . Spina
am IG . November gesprochen hat :

1. „ Würdigen wir alle Liese Momente ,
dann haben wir es mit der Befolgung
d e r M o b i l i s i e r u it g durch du Dent -

schon mit einem Faktu m von hohe m

politischen Geiste zu tun . "

2. „ Wir werden uns dieser Stund ? des
Charakters unserer Opposition bewußt , die

sich nicht gegen den Bestand die -
scz Staates richtet , sondern gegen die
Art und Weise , wie hier regiert und verwal -
t>.' t wird . "

„ Wir fühlen auch mit jedem Herzsiillage
die furchtbaren Leiden mir , die der Wahn -
Witz der Friedensverträge über breite

Schichten des deutschen Volkes ausgegossen
hat , die unschuldig sind an dem . was denk -

sche Fürsten , Siaatsmänner und Generäle

begangen oder verbrochen haben . Aber über
diesem Ideal der unzerstörbaren Zusammen -
gehörigceit , die alle Grenzpfähle überfliegt ,
steht bei uns Deutschen doch auch die reale
Erkenntnis der tatsächlichen Tinge . Wir
verkennen nicht die Urlalsachen der Natur ,
die uns den böhmischen Kessel und das sn -
detenländische Massiv all Wohnsitz angewie -
scn hat . Wir verkennen nicht , daß gemein -
seine , wirtschaftliche , soziale , verkc msgergra¬
phische Momenle . daß cm- : tan >eiidiahrige
Symbiose der beiden Völker vorliegt , voll
gegenseitigen Gebens und Nehmens . "
Begreiflich , daß dem dentschradikalcn Abgc -

ordneten diese versöhnlichen Worte seines
agrarischen Verbau dökollege » nicht
passe », den er einen „wirtschastlsloscn " und
„hoffentlich auch unabhängigen " llniversimtö -
Professor nennt . Schnett schließt : „ Solange
Herr Prof . Dr . Spina ans diese meine Fra -
gen nicht befriedigend antwortet , hatte ich meine
tadelnde Zurückweisung vollinhaltlich aufrecht
und muß das deutsche Volk ohne Unterschied
der Parteien vor solchen Irrwegen
warne n. " Die Einheitsfrontlcr warnen vor -
einander , ja sie warnen sogar das ganze dent «
sche Volk „ ohne Unterschied der Parteien " . Na .
wir sind schon gclvarnt , vor Spina » it d vor
Schnett .

» Und Warum steht das Fläschchen immer
vor Euch ? "

„ Es macht mir Vergnügen , wenn ich das
kleine Ding da vor mir sehe! Die große : der
heitere Freund und Sorgenbrecher , die kleine :
der Schmerztötcr . Beide gehören zusammen ;
es wäre Halbheit , sich nur ans die Erst ? zu ver -
lassen und die große schmeckt mir auch besser ,
seitdem ich die kleine Freundin vor mir stehen
habe . Werdet Ihr mir das glauben ? Ali "
scheint : das große Unheil , das niiler den Mcu
scheu hin und wiedc streift , muß vor diesem
Ding da einen gewaltigen Rcsvell baben ! Ten »
seitdem ich es besitze , geht ' s mir ganz leidlich . "

Und da die beiden Wanderer immer noch
niedergerückt dasaßen , fuhr der Mann fort , in
dem er seine frühere trotzige Miene verlor und
sich mit vorgebeugtem Oberkörper ivie ein alter
zärtlicher Freund mit seiner Rede au sie
wandte :

„ Folget dem Sc » . : „ Begegnet Dir In De !
nein Leben auch nur ein heiterer Tag , so sei
zufrieden und lebe von diesem Einen ' . "

_
Die beiden Freunde sahen ihm mit süß Iran -

reget Miene in sein jetzt so freundliches Ange¬
sicht , und er sprach weiter zu ihnen :

„ Hab ihr denn nie eine Nacht ocnossen , von
der e ? heißen kann : , . „ O einzige Nacht meines
Lebens , wie süß war sie ! Sic ersetzt mir alle
anderen meines Daseins ! " " Habt Ihr denn
nickt eine solche Nacht und einen solchen Tag
in Eurer Erinnerung ? Lebet von dieser Nacht
und von diesem Tag ; es genügt ! "
r

c: " cn solchen Tag und eine
solche Nacht ! " erwiderten die Wanderer , und
d>e Tränen liefen ihnen über die Wangen ,
„ aber das gibt um ? den Trost nicht , den wir
suchen ; und wir hören den Weltangslschrei noch
hier tili Suhl , wie vorhin draußen in der
dunklen Nacbt .
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Sluftwbnng des StandrcchteS in den politi¬
schen Grcnzbczirken . Das tschechische Preßbüro

Sozialdemoileat

meldet : In einer am 19 . Dezember abgehakte -
ncn Sitzung des Ministerrates wurde ein An -

trag des Justizministeriums vom November

betreffend Aufhebung des StandrcchteS für
schlmigglerische Ausfuhr genehmigt , das auf
Grund der Bestimmung des 8 15 des Gesetzes
vom 18 . März 1920 , Z. 188 S . d. G. u. B. ,

. durch Beschlüsse des Ministerrates vom 27 .

Juli 1920 , Z. 22 . 185 , alle politischen Grenz -
bezirke von Mähren bis Karpatborußland , vom
23 . August 1920 , Z. 24 . 997 , über das ganze
Gebiet Karpathornßlands und vom 7. Sep¬
tember 1920 , Z. 20 . 372 , über alle politischen
Grenzbczirkc verhängt wurde , soweit dies

nicht bereits in der Slowakei nnd in Karpatbo¬
rußland geschehen Ivar .

Gin heiteres Gcschichtchcn ans einer kleinen

Bahnstation Nordböhmcns erzählt unser
Warnsdorfer Parteiblatt : Kommt da unlängst
eines Morgens eine biedere Frau vom Lande

mit ihrer Schwiegermutter und ihrem Jungen
zum Kassenschalter . Sie verlangt für sich und

ihre Schwicgernnttter je eine ganze und für
ihren Jungen , der daneben steht , eine halbe
Karte nach S . Der Kasscnbeamte sieht sich den

Jungen an und fragt sie: „ Wie alt ist der

Knabe ? " Die Mutter antwortet : „ Sechs
Jahre . " Ter Beamte : „ Aber er hat ja s ch o n

lange Hofen an . " Worauf die biedere

Frau vom Lande in ihrem schönsten Dialekt

treuherzig sagt : „ Ach so, so, des Kortcnvakefen
richt sich noch ' n Hosen . Do gaben Sic ock

für wenn Jung c n c ganze 5k o r t e, für
mich enc h o l b c und für meine Schwiega -
mntta brauch ich banne übahaupt kecne . " Gro -

ßes Gelächter ringsum , in das anch der Be -

aintc mit einstimmte .

Nicht ans der Welt zu schaffen sind , so
scheints ' , die Habsburger . Johann Orth
ist seit Jahren verschollen , längst totgesagt und

totgcglaubt . Bei den letzten Unruhen in Kairo

wurde er cndgiltig getötet — nnd lebt dennoch
weiter , wenn man dem Bericht des tschechischen
Preßbüros glauben darf , den wir gestern er -

hielten . Es heißt dort wörtlich :
Unter den bei den Unruhen in Kairo G e-

töteten befindet sich auch ein gewisser
I o h a n n O r t h, der behauptet , jener
österreichische Erzherzog zu sein , der vor

Jahren aus eine so geheimnisvolle Weise
verschwunden ist .
Wir sind neugierig , wo seine kaiserliche Höh -

heit , die sich nach neuerlichem Tode noch immer

„ behauptet , das nächste Mal wieder anftau -
chen wird . — In einer späteren Meldung stellt
das Prcßbüro fest, es hätte „behauptete " hei -
ßcn sollen ; also ist Johann Orth vorläufig
doch tot .

Vierzig japanische Fischer im Eise ringe -
schlössen . Das „ Berliner Tageblatt " meldet

aus Tokio : Vierzig Japaner sind in einem

N o r d w i n k c l Kamtschatkas den : Tode

ausgeliefert . Es sind Fischer , die sich dort -

hin an Händler als Arbeitsleute verdingt hat -
ten . Diese Herreu vergaßen aber , die Fischer
vor Eintritt des Winters wieder nach Japan
mitzunehmen . So sind diese vierzig Männer

dorr ausgesetzt nnd müssen , menschlichem Er -

messen nach , im Winter der 5t a i t c erlie -

gen . Sollten sie Mittel finden , dieser zu ent -

gehen , so bleibt der Nahrungsmangel .
Und sollten sie, ohne Jagdgerätc , gleichwohl
dem Hungcrtode entgehen , so werden sie den

bolschewistischen Freikorps zur Beute werden .

Sie haben einen wellentelegraphischen Appa
rat montiert und damit ihre Lage nach Japan
geschildert ; aber die japanischen Marinebehor -
den erklären , daß ihre N e t t n n g u n m ö g-

lich sei.

Eine Stadt unter Wasser . Heber die schwere
Sturmflut , von der die am Norduscr des Hum -
bor gelegene englische Stadt Hüll in diesen Ta -

gen heüngcsnchl wurde , bringen die Londoner
Blätter jetzt nähere Einzcchcitcn . Die alten nnd

tiefliegenden Teile der Stadt waren im Hand
umdrehen von den wildbrausenden Gewässern des
Humbcr überflutet , nachdem die Schleusen , die

besonders die unter dem Wasserspiegel liegenden
Teile der Stadt schützen sollten , wie alles , was
der Flut in den Weg trat , Weggespült worden
waren . Die Straßen waren , als die . Katastrophe
/intrat , von Menschen überfüllt , die sich beim
Herannahen der Flut in hastender Eile in die

Häuser nnd Läden flüchteten . Aber das Wasser ,
das rasch die Höhe von zweieinhalb Mc: er er.
reichte , überflutete im Augenblick die unteren
Stockwerke , sodah sich alleL in die oberen retten
mußte , nachdem man versucht hatte , Klaviere ,
Bibliotheken nnd andere Möbel in Sicherheit zu
bringen . Auf den schmutzigen Wassern trieben
Bänke und Körbe mit Emen , Gänsen und ande
rem Geflügel . Bald stieg die Flut von de » nicdri

gen Stadtteilen in die höheren hinauf . Man sah
zwischen den Gaslanipcn , die brennend aus dem
Masser hervorragten , Fische aufblitzen . Viele
Haustiere wurden von der Flut überrascht und
ertranken . Fast alle öffentlichen Gebäude und

zehn Banken erlitten durch die Flut schweren
schaden . Die Eisenbahiunge mußten halten , die
Telephon - und Tclcgraphenleitungen waren
stört . Der Schaden ist sehr groß , er wird für
»llei « aus zehn Millionen geschätzt. Die Stadt ist
»och immer überschwennnt und man spricht von

- <ien heldenhaften NettnngStatcn , die na Moni
Ich « i der Bergung Ion ändern und Greisen in

die Erscheinung traten . In Tyne wurde ein .

großer schwimmender Kran ans der Beranke - >

rung losgerissen und abgetrieben . Nachdem er

mit ' zwei Schiffen zusammengestoßen war , _ ging

er mit seinen , Wärter , der verzweifelt nut der

Dampfpfcife Hilfe herbeizurufen suchte , unter .

Brandlegung . Am 1ö. Dezember brach in der

Gcrötekanimer des LandmanneS Josef Kukoulka

in Notauiezd bei Unhoscht Nachmittag cm Feuer

aus , das die Gerätekammcr mit Futtcrvorraten
vernichtete und eine » Schaden von 8s->. 000 Kronen

verursachte . Es wurde festgestellt, daß da § Feuer

gelegt war . Innerhalb vierzehn Jahren geschieht
cS zum achten Male , daß I » dem erwähnten

Bauernhof Feuer gcleat wird , ohne daß es ,e gc-

lang , de » Täter anSsindig zu »lachen . Der Gc -

schädigte zahlt eine Belohnung von 3000 Kronen

demjenigen , der ihn auf die Spur des Brand -

stiftcrS führt . . _
Großer Bricfinarkcndiebstahl . Der tzlbsolvcnt

der Technik . Eduard Sehkora aus der Kgl . Wein -

berge , entwendete Ende Juni dem Obcrstlent -

nant Josef Kopccky , Konimandant des Rcierwc -

spitalcs in Easlau . eine Sammlung überseeischer

Postmarten im Werte von 130 . 000 Franken .
Tiefe Sammlung verkaufte er gleich dem Marken -

Händler Heinrich Kornfeld _ in der Zeltnergasse ,
der sie wieder weiterverkaufte , i - eevkora war für

einige Zeit unauffindbar und wurde erst ,cht
von Detektiven ausgeforscht und dem Landesstraf -

gerichlc eingeliefert .
Selbstmordversuch . DicnStag früh schoß sich in

seiner Wohnung in Brcvnov in selbstmörderischer

Absicht der Angestellte der elektrischen Unierneh -

» Hingen Franz H. mit einem Revolver in den

Kops nnd blieb bewußtlos liegen . Der Schwerver -

letzte wurde in das allgemeine Krankenhaus

überführt .

Goretti Des Be
f } ri

Berlin , 27 . Dezember . ( Eigenbericht des

„Sozialdemokrat " ) . Im „ Vorwärts " wird

heute eine Anzahl rechtssozialistischer Presic -

stimmen zur Frage der Einigung angeführt
und zusammenfassend dazu gesagt : „Alle diese

Prcsscstimmcn , denen noch zahlreiche ähnliche
hinzugefügt werden konnten , stimme » darin

übercin , daß eine Einigung möglich wäre ,

wenn die U. S . P . nicht einen linken Flügel
hätte , wenn vielmehr die Lcdcbonr nnd Cris -

pien ebenso dächten wie die Hilfferding nnd

Brciffcheid . Anch wir sind der Meinung , daß
der Fortschritt des Einignngsgedankens sich
gleichmäßig bewegt , mit dem Fortschritt der

grundsätzlichen Klärung der U. S . P. Aber da

diese grundsätzliche Klärung für die Einheit
der U. S . P. ebenso gefährlich ist, wie sie för -
dcrlich ist für die Einheit der proletarischen Ar¬

beiterbewegung im ganzen , wird man vom

Leipziger Parteitag eine Großtat , die uns der

Einigung näher bringt , nicht erwarten kön -

ncn . " Die Art , wie das Zentralorgan der So -

zialdcmokratijchen Partei die EinignngSfragc

behandelt , dürfte der Lösung des Problems
wenig förderlich sein . Insbesondere ist es ver -
;elsi (, die persönlichen Momente in den Vor -

dergrund zu schieben und , wie es auch von

kommunistischer Seite geschieht , einen linken

nnd rechten Flügel in der U. S . P. zu kon -

treueren . Ter im Januar bevorstehende Par -
teitag der U. S . P. dürfte zeigen , daß in der

Behandlung der grundlegenden Fragen der

Politik völlige Einmütigkeit besteht .

Berlin , 27 . Dezember . ( Eigenbericht des

„Sozialdemokrat " ) . Nach Meldungen aus Pa
ris wird in der dortigen Presse laut englischer
Informationen der Plan Lloyd Georges für
eine Revision der WiedergntmachungSbestim
mnngen folgendermaßen auseinandergesetzt :
Frankreich soll zuerst die finanziellen Siehe
nmgen erhalten , die es nöttg hat . Zu diesem
Zwecke soll England auf einen Teil der Sinn

me verzichten , die ihm nach dem Abkommen

vom 13 . August zugesprochen ist, sodaß Frank -
reich , selbst wenn die Zahlungen Deutschlands
für das Jahr 1922 « in die Hälfte herabgesetzt
werden , mehr bares Geld erhalte , als es er »

warten dürfte . Außerdem würden die Sach
tiefernngeil weiter gehen . Ferner wird Eng
land sich dazu erbieten , auf seinen Teil an der

deutschen Schuldsumme , das sind 22 Prozent ,
zu verzichten , sodaß die deutsche Schuld statt
132 Milliarden nur noch 103 Milliarden be-

tragen würde . Endlich werde England Frank -
reich die Hälfte der Kriegsschuld erlassen , ent -

Weder gegen Abgabe der deutschen Bons oder

ohne jeden Gegenwert . England »verde dafür
von Frankreich verlangen : 1. Die Zustimmung
zur Räumung der Rheinlande , die fortan neu

tralisiert »verdcn sollen , 2. ) Herabsetzung der

französischen Streitkräfte , 3. ) Annahme des

amerikanischen Flottenvoranschlages auch für
Unterseeboote .

*
Die Besprechungen zwischen Lloyd George

nnd Briand in der Frage der Reparation
scheinen der französischen Auffassung einige

Erfolge gebracht zu haben . Wenigstens erklärte

Briand in einer Kammerrcdc , daß die Konfe -
renz des Obersten Rates , die am V. Jänner

in Eanne « beginnt , Frankreich auch nicht das

kleinste Opfer zumuten »verde , daß dort alle

Garantien für Frankreich tvürden aufrecht er -

halten , ja sogar » cne eingeführt »verde », falls

„angesichts der Verfehlungen Deutschlands "
sich die bisherigen als ungeniigcnd crweffen

sollten . Die Deutschen haben danach in Can -

neS höchstens Beschlüsse darüber zu erhoffen ,
wie die Relxevationslasten zunächst für das

Jahr 1922 wirtschaftlich gestaltet » verde » kön -

ncn , grundsätzliche Acndcvnngen dürften kaum

bevorstehen .

Spaltung der ungarischen Christlich -

sozialen .
Budapest , 27 . Dezember . Graf Andrassy

»vird ans der chnstlichsozialm Partei , deren

Präsident nnd Fübercr er ivar , austreten , wo -

durch die christlichsoziale Partei in zivci Teile

gespalten »vird . Mit dem Grafen Andrassy
dürften aber bloß 10 Mitglieder austreten , die

übrigen , nahezu 50 , bleiben in der Partei unter

der Führung HallaS . Andrassy will mit

Firedrich und der Opposition eine neue Partei
bilden .

Äongreft der französischen Kommunisten .
Marsaillc , 25 . Dezember . Hier wurde heu -

tc der erste Kongreß der französischen koin -

leninistischen Partei eröffnet . Es wurde der

Antrag gestellt , eine kommunistische Studien -

kommission einzusetzen , die den Wirtschafts -
rat des Allgemeinen GewcrkschaftSbnndcS er -

setzen soll . Verschiedene Delegierte übten Kri -

tik an der Führung der Partei . Ter Parka -

»ncntSfraktion der Partei wurde vorgeworfen ,
daß sie noch nicht von den kommunistischen
Idealen durchdrungen sei. Ein ans Moskau

zurückgekehrter Delegierter forderte den Kon -

grcß im Namen der Moskauer Exekutive ans ,
ich nicht persönlichen Polemiken hinzugeben .

Verhandlungen der West - nächte mit

Sawjetrußland ?
London , 27 . Dezember . „ TiincS " will »Vis¬

en , daß Lloyd George nnd Briand grundsätz -
lich beschlossen haben , Besprechungen mit der

owjetregicrnng aufzunehmen . Der Volks¬

kommissar des Auswärtigen Tschitschcrin nnd

ein Mitarbeiter Litwinow » vnrden zu diesem
Zwecke für die ersten Monate des nächsten
Jahre ? eingeladen . Der 8. Fcber wird als

wahrscheinliches Datum für den Beginn der

Besprechungen angesehen .

«flWsssf »

In Aegypten sind unter Führung Za
glnl Paschas nationalistische Unruhen ausge¬

brochen , die sich auf Kairo zu beschränken
scheinen . ES gab mehrere Tote nnd Vertvnn -

dete , Studenten - , Schüler - und Beamten

strcikS . Danach sind die intellektuellen 2 eh ich
ten die Hanptträger die Bewegung .

Paris , 27 . Dezember . ( Havas . ) „ Le Jonr -
nai " meldet aus London : In Port Said
und Suez » vurde der Belagerungszu¬
stand proklamiert . Eine Eskadre von Kano -
ncnbooten werde heute gegen den Nilfluß vor¬
rücken . Der Kreuzer „ Scrcs " ist in Alexaudria
eingetroffen . Einigen englischen Regimentern
ans Malta sei Bcreitsibaft angeordnet »Vörden .

Der Generalstreik mißlungen .
Alexandra , 27 . Dezember . ( Reuter . ) Der

Generalstreik ist mißlungen . Alle Behörden
arbeiten »vie gewöhnlich , mit Ausnahme des

UeberwachungSdepartcmcntL . Einige nnbedcu -

tcnde Demonstrationen wurden von der Po -
lizei unterdrückt .

Zita darf nicht in die Schweiz .
Berlin , 27 . Dezember . Die Abendblätter

bringen eine Meldung des „ Daily Chronicle " ,
nach »velcher der Gouverneur der Stadt Fun -
chal ( Madeira ) Plötzlich die Weisung aus Pa -
ris erhalten habe , sich der Abreise der Cxkai -
scrin Zita nach der Schlvciz zu widersetzen .
Graf und Gräfin Hunyady haben sich allein

auf die Reise begeben .

Der Lügendienst von Horthy vereitelt in der

letzten Zeit mit großer Beflissenheit die Nach
richt , daß sich Ungarn nun auf dem Wege der
inneren Konsolidierung befindet . Wie es im
Lande wirklich aussieht , geht aus der folgenden
Mitteilung hervor , die der Abgeordnete Drozdy
in einer der letzten Sitzungen der Nationalver -

sammlung gemacht hat . Er sagte :
Der Gcndarmeriekommandant des Komitats

Bckes erließ unter ' Nummer 1248/21 die fol¬
gende Verordnung :

„ Ich habe »niederholt die untergeordneten
Stellen darauf aufmerksam gemacht , daß sie

Mißhandlungen zu
" " " '
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Man kann sich wohl eine energischere Ab -

Hilfe auch vorstellen , aber immerhin ist dies

eine korrekte Stellungnahme . Gleichzeitig aber

erließ derselbe Koinmandant eine „Vertraulich "
bezeichnete Weisung an die „verläßlichen " Gen -

darmen , die den folgenden Wortlaut hat :

Weisung .

„ In der Besprechung bei dein Rayon -
kominando Wierde die letzte , gegen die kör -

Perlechen Mißhandlungen Stellung neh¬
mende Verordnung zur Sprache gebracht und

cS » vurde einstimmig festgestellt , daß die

öffentliche Sicherheit ohne Mißhandlungen
nicht aufrechtzuerhalten ist. _

Die verflossene
Revolution macht es unmöglich , daß die Gen -

darmeriepostcn »nit Handschuhen die für die

öffentliche Sicherheit gefährlichen Jndivi -
dnen anfassen . Die obenangefnhrte Bcrord -

niing » vurde infolge einer in der National -

Versammlung eingebrachten Interpellation
erlassen , also sie ist nicht ernst zu nehmen .
Eine grobe und unmotivierte Mißhandlung
soll aber vermieden »verden . In solchen Fäl -
len »vird auch in der Zukunft zu strengen
Retorsionen gegriffen werden . Die unter -

geordneten Stetten sind darauf aufmerksam
zn machen , daß , » venu ein Wachtposten sich
ungebührlich Benehmenden gegenüber kör -

Perleche Züchtigung anwendet , dies in einer

Weise geschehen soll , daß ein ärztliches Attest
nicht ausgenommen » verden könne ; die Züchte-
gnug hat nicht vor Zeugen , sondern unter
vier Augen zu geschehen . Ein oder zwei Ohr -
feigen können sie ruhig austeilen , denn sonst
ist die alte Autorität der Gendarmerie nicht
herzustellen . Die Gendarmeriemannschast
ist dahin zn instruieren . Diese Mitteilung ist
den zugeteilten Militärs und den nnverläß -
lichen Elementen vorzuenthalten . Annan -
danda , Gendarmeriekonemandant . "
Zur Charakteriesierung der Regierung und

auch der Nationalversammlung genügt es , noch
mitzuteilen , daß die Echtheit dieses Dokumentes
von niemandem bestritten » vurde und daß der
Minister des Inneren es nicht einmal der Mühe
wert fand , eine Antwort ans diese Jntcrpella -
tion zn geben .

M « ChrsM .
Ter Deekarcster Nordbahnhof durch Brand zer »

stört . Sonntag »vurde der Nordbahnhof , der
Hauptbahnbof Bukarests , durch einen Brand zum
große, , Teile vernichtet . Drei Fenertvehrleute
und einige Beamte »vnrden hiebe , verlebt . Der
Sachschade übersteigt zehn Millionen Lei . Das
Postamt , das Archiv , die Telegraphen - und Tele -
phonapparate Wurde » zerstört . Die Hauptlasten
konnten gerettet »verde ». Der Brand ist anschci -
ncnd wegen Kurzschlusses entstanden . Die Unter -
suchung »v,rd fortgesetzt . Auch viel Gepäck ist ver -
bräunt . Jen ZngSverkehr ist keine Unterbrechung
eingetreten .

Eisenbahiningllick in Budapest . Budapest ,
27. Dezember . ( MTKB. ) Heute früh fuhr eine
Rangierlokomotive am Budapest « Ostbahnhof
mit solcher Wucht an einen Prellbock an , daß
dieser vollkommeee zertrümmert wurde . Die Lvko -
motive fuhr in ein in der Nähe gelegenes Wach -
terhauL hinein . Ein im WächterhauS befindliches
Kind »vurde getötet , drei andere Personen ver -
letzt .

Verhaftung eineö Millionceibetriigers . Wien ,
27. Dezember . Der ans der Hasardpartie im
Szömszöschlvsscl bekannte Fritz Lcderer , der
mehr als 20 Millionen Kronen an den ehcinoli -
gen Obergcfpann Gsöinse verloren hatte , wnrdz
vergangener Woche auf die Anzeige eines Mäh »
risch - Oftraucr Juweliers , der ihm — angeblich
ans Grund unwahrer Angaben — im August
dieses Jahres in Karlsbad Schmuckgegenstände
im Werte von vier Millionen tschechoslowakischer
Kronen ans . Kredit gegeben hat , in Wien verhaf -
tet , jedoch wieder freigelassen , nachdem der Batet
LedererS , ein Großindustrieller , die Zahlung der
Schuld übernommen hatte , lieber Ersuchen der
Karlsbader Gerichtsbehörde , die gegen Ledercr
das AuSlicscrnngsverfahrcn Wegen Betruges ein¬
geleitet hat , ist nunmehr Ledcrer über Auftrag der
Wiener Staatsanwaltschaft in landgerichtliche
Untersuch » ngshaft genommen worden .

Ein neues Verfahren zur Schlagwettcrbc -
kämpfung . Das Korrespondenzblatt des Allge -
meinen Deutschen Gewerkjchaftsbnndcs berichtet :
Das - Oberbergamt Dortmund hat ein neues Ber -
fahren der Schlaawet tcrbekän,Pfung erprobt und
hiefiir vorläufige niichtlinicn veröffentlicht . Durch
Gefteinstanb , der keine größeren Mengen brenn -
barer Materialien einhalten darf und fein geiuig
ist , mn Flugfähigkcit zu besitzen, überdies nicht
hngroskopifch twasseranziehend ) sein darf , sollen
alle Oertlcchketten im Grubenbetrieb , Bohrlöcher ,
Mbanvrter , Stollen , Strecken usw . belegt und
insbesondere der Kohlenstaub gut überdeckt ever -

so daß sich eine isolierende Schicht gegen Ent -
zundlichkeit bildet . Auch sollen in den Strecke, , in
den Sperren durch Kästen mit Gcsteinstanb , Mai -
tt » oder Schranken eingerichtet werden . Die
Kasten , mit Gesteinstanb gefüllt , sind an der
Decke,izbnmernng derart befestigt , daß
unterirdischen Verkehr nicht ,einet Explosion durch den Luftdruck heräbge -

:t werden — v m - " - v -

aß sie denderart befestigt ,
stören , aber im Falle

,, , v . . n Luftdruck heräbge »
chleeidert werden und durch ihre Entladung eine
ur Stichflammen undurchlässige Wolke bilden ,
lue Kasten » nd Sperren sind allmonatlich zu

untersuchen nnd der Staub einmal im Jahre
vollständig zn erneuern . Das Verfahren soll bei
den bisherigen Prüfungen gute Ergebnisse gezei¬
tigt haben . Explosionen blieben auf ihren Herd
beschränkt und konnten sich nicht durch Stichflam¬
men fortsetzen . I » hygienischer Beziehung soll

, „ „ .
das Staubverfahren einwanofrei sein . In Berg -

sich aller Mißhandlungen zu enthalten haben, ! arbeiterkreisen ist die Meinung über oaS neue
über welche von Tag zu Tag bei mir Klagen 1 noch geteilt . Ein Teil steht der Neu -

rickommandant . "

d bevorzugt das
ich den Vorteil

^ bietet , während
. lein anderer Teil sich für eine Erprobung durch
ßPraxis und Erfahrung erklärt . In Unternehmer -
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kreisen hält man das Staubversahren für Wirt -

ichasilicher und wird sich schon aus diesem Ge -

sichlSPimkt damit befreunden . " Wie die „ Bera -
arbciterzcitnng " mitteilt , ist die praktische Durch -
fiihruna dieses Verfahrens durch die vom Mt «

nister für Handel n » d Gewerbe eingesetzte Ge -

gnnstauv-Kommission, in der unter anderem auch
ertrctcr der groben Bergarbeiterverbände mit -

zuberaten haben , einstimmig bejaht worden . DaS
Oberbcrgamt Dortmund wird nnnmehr dazu
übergehen , die Einführung des Verfahrens in

näherem Umfang anzuordnen . Durch dieses Vcr -

ehren können nur Explosionen verhütet werden ,
die durch Scbieharbcit verursacht werden . Durch
die VenzinsichcrheitSlampe entzündete Schlag -
weiter , die allerdings etwa dreiviertel aller Fälle
ausmachen , sollen durch Einführung der elcktri -

scheu Grubenlampe ausgeschaltet werden .

Sozialdemolras Seite L.

I

Bon Rudolf FuchS .

E8 war eine unbändige Zeit . Wie wenn

durch Plötzlichen Nif ; sich vom Boden des Mee -

reg Schieferfelsen wie Tafeln unerforschlicher
Gesetze hoch aus den Wassern aufrichten , brach
das Leben auseinander . Fluten deckten die

Gipfel und schwindelnd erhob sich cruS der Tiefe
die Scholle , die sich bislang in Verächtlichkeit
' zu wälzen hatte . Es war kein Wille in der

Masse. Und es gab kein Staunen in dieser Zeit ,
denn wer sollte staunen , da niemand war , der

sich nicht rettungslos den Fluten überlassen
hätte .

In einem Bureau der neuen Fabrik an der

Peripherie der Stadt suchte . Herr de Bleher den

Beamten KraSkalin . Ich habe befohlen , schrie
er , daß heute gearbeitet werden muß , selbst
wenn es Feuer gibt . Wo sind nun alle ! Und

besonders dieser KraSkalin ! Wo ist der Kraska -

lin ! Er muß nrir zur Stelle !

Kraskalm war inzwischen mit dem uncnt -

wcgtcn Aufzug , der durch die Stockwerke wer -

kclte , auf das Dachplateau des Fabrikspalastes
gelangt . Hier sah er in der Halbsonne die be -

wimpcltc Stadt und erinnerte sich, daß er auf
dem Wege rote Fahnen von den Dächern flat -
tem sah; überall rote Fahnen . In der Vor -

stadt schlugen sogar rotfarbcne Tücher und al -
lerlxind Wimpcl um die allzugroßcn Fahnen -
mäste, nur um dem Wind , der die Zeit der

Freiheit durcheilte , einen Scharlach zu bte -

tcn .

Man muß etwas tun , sagte er beklommen zu
sich. Rote Fahnen , rote Fahnen ! Reckte den

Hals und atmete ti<!f. Tann schritt er mit eili -

gen Schritten die Aussicht ab . Blieb stehen ,
fand sich wieder , als ob er zu sich spräche : Es

ist überall eine Freude mitten aus dem

Schmerz hervor . Aber ich selbst habe doch so
unbändig gelitten . Schon wie ich da bin ! Und

wie ich bis hicher kam ! Wie wenn man gebückt
durch eine lange Kloake schleicht , stundenlang ,
tagelang , nächtelang , gedrückt , mit total zer -
schundcucr Seele . Da fällt mir etwas ein . Wer

einen Schmerz vergißt , war ihn nicht wert . Es

gibt sogar einen VerS :

Wer einen Schmerz vergißt ,
war ihn nicht tvert .

DaS hängt eben mtt meinem Christentum
zusammen . Aber ich spreche zu viel mit mir .

Man muß etwas t u n. Weg damit !
Die Stiege war leer . Die Zcichcnsäle wie

ausgestorben . In dem Räume , wo Pläne ver «

dielfältigt zu werden pflegten , tranerte eme
violette Bogenflannne und durchrieselte die

Leere mit einem sickernd gläsernen Schwirren .
//So !", schrie Herr de Bleher , „ wo steigen Sie

(n Teufels Namen herum ! Haben Sie heute
Feiertag ? Bon meinen Leuten , hören Sic ,

verlange ich Disziplin , Disziplin , und wenn al -

les kracht !
Die harten Schritte , welche aber mittler -

weite die Stiege herausgekommen waren ,

knirschten nun in aller Nähe . Bier riesige Ar -

bester hielten . „ Wir verlangen Antwort , Herr .

Die Frist ist um . Wir wollen das Recht . Korn -

men Sie und sprechen Sie es aus ! Sonst —"

Der Mann machte aus seiner Gebärde eine

Feuersäule . „ Vorwärts ! " Sie nahmen de

Bleher in die Mitte .

Es war der kleinere , von vier Mauern re -

gelmäßig eingeschlossene Fabrikshof . Taufende
von Gesichtern machten die Lust wirbeln . Quer

von einer Mauer ragte ein Kran , wie der

schwarze Arm einer unerbittlichen Fehme . In
den vereinzelten Mauerfenstern der Maga¬
zine saßen rings bis in den dritten und vier -

ten Stock , kaum noch zu erkennen , Gestalten
und ließen die Füße in den Abgrund frei hin -
ab hängen ; daö belebte den steilen Mörtel mit

einem gräßlichen Gerank von Angstgefühlen .
Mitten im KreiS , an biner leeren Kiste , die

mit schwarzen Lettern die berühmte Signatur
seiner Firma trug , stand Herr de Bleher und

kämpfte mit der letzten Sicherheit um seinen
bürgerlichen Anstand . Ausharren ! sagte er sich.
Nur nicht schtvach werden ! Lauter reden ! Klug
sein ! Austichtig sein ! Nein ! Verschlagen fem!
Bitten ! Flehen ! Kriechen ! Ehrlich fluchen , slm
chen! Und so verfluchte er alle , wie er die fei -
sigen Mienen sah , fern von Einsicht , in ihrem
stillen Grimm Jabri - iullnpl - alten Hasses , so

gar kein Verständnis vorhanden war für eine
Politik , welche ebenso die Leidenschaft der Her ,
ren ist , wie das Spiel , oder das Weib , die
Jagd und der Krieg . Diese kurze Stunde riß
ihn um chi Zeitalter von sich, als wäre er
nicht mehr er selbst , sondern bloß ein Auwalt
seiner Sache . Und das Volk schickte sich an .
eme symbolische Handlung zu begehen, indem
eö im Begriffe war , statt des Sünders , der
nicht mehr da war , den Advokaten auf dm
Kron zu hängen , der inzwischen wie eine eiser -
ne Zugbrücke herabgefahren kam .

Als de Bleher unter der Binde , die ihm die
Augen schnürte , und unter den harten Fäu¬
sten , welche ihn immer näher znm Tode zerr¬
ten , sich berest machte , als ein Opfer zu stev -
ben , vertrag ihm jemand hastig den Weg uu . i
riß dem Verblendeten das Schnupftuch von den
Augen . Es war KraSkalin . Groß stand er . die
mageren Arme gegen den Himmel gestemmt ,
die Brust offen , und das Volk , bereit , ihn für
die Störung zu erschlagen , wischte den Schaum
von den Munden , da es Diesen toben sah aus
erzengclhaftem Beruf . Nicht ihn , ich bitte euch ,
Brüder ! halte seine Stimme über den Hof.
Es gibt keine Blut - und Opfergerichte mehr .
Ihr wißt , der Friede ist geschlossen . Nehmt
wenn cS sein muß ! Denn ein Liebender geht in
den Himmel «in , auch über diese eiserne Brücke .
Aber er — er müßte wieder kommen .

In diesem Augenblicke stiegen Signale am
Himmel auf . Tosend wälzte sich die Masse durch
das klaffende Tor . Zermürbt , beschmutzt und
mit zerfetzten Kleidern stand de Bleher allein

auf dem Hof. Und nicht einmal den Hut hob
er ans , bevor er zuletzt ins Freie hinauswankte
Hart an der Mauer lagen zwei , die von den

Fenstern oben abgestürzt lvaren , zertrümmert
in ihrem Blute . Die starben für ihn .

In der Ferne sang ein Battaillon schritt¬
weise die Männcrhymnen einer neuen Zeit .

u»
beschlossen wurde , berichtete der Sekretär /
H a nz l i c e k, daß der Verband Ende Septem - /
der 1920 82 . 727 Mitglieder zählte . Der „ So -

diesem Staatsbeamte und Statistik . Just in ocn

L. Jim - Tagen , da die RcgierungSmebrheit den Staats -
ner 1921 130 Organisationen mit 6399 Mit - beamtcn und Lehrern die Gehalte knrzt , be -

gliedern , die fast durchwegs vom alten Verband schäftigt sich das staatliche statistische Amt mit

übergetreten waren . In der Folgezeit betrug den HattSyaltnngsrcchnnngen der Beamten
die Zahl der von den Kommunisten zum „ So - und Lehrer . Im September 1921 mußte eme

zialistischen Jugendverband " zurückgekehrten Beamtenfamilie 15 . 39mal mehr ausgeben _
als

Jugendlichen etwa 2000 , so daß elfterem un - 1914 , wollte sie so leben , wie vor dem Kriege ,
scfahr 24 . 000 Mitglieder verblieben . Es er - Eine Lchrcrfamilie mußte 13 . 01 mal mehr ans -

ölgtc hierauf die Gründung des einheitlichen geben als in der Vorkriegszeit . Wir fragen nur ,
! onim>lnistischen Jugendverbandcö in der was hat daö Bestehen des staatlichen stalistc -
Tschcchostowakei, der der kommunistischen In - scheu Amtes für einen Zweck , wenn man die

aendbcwcgung unaeheure Sicghastigkeit ver - Lehren der statistischen Ergebnisse nicht berück -

leihen sollte . JlSie aber ist eS in Wirklichkeit . sichtigt ?
dergekommen ? Bon Monat zu Monat !

m
. b Achtstundentag . Inrttttrt n 11» SrtPhi ( >nitTtn a it r 11 rf htn rr » _ " . ' v

V- ' rr ? r
c " " " UN9 zuruck d,c er - ^ ' " H chen Kammer würde kürzlich vom De -

ttaumten Erfolge blieben auS , und heute Vttrd K ^ cfficr cin Gesetzentwurf eilige
mitgeteilt , „ daß zu befürchten stand , die kom - | n .,c' Ij nc Revision k - s Achtstunden ,
mumsttsche Jugendbewegung werde auf wn - fcchh f

abzielt . Auch das
gere Zeit lahmgelegt werden . " Gegenwärtig ; Wlt ,r T,,,, «„<■« Gestalt aab den Un -
besteht nur noch im Rcichcnberger Gebiet und
im Kreise Nordwestböhmen eine nennenswerte

Der Versall der tomimmi -

/tischen SugendbeWegung .
Als im August dieses JahreS in unserer Par

teiprcffe die Feststellung erfolgte , daß durch
die Beschlüsse des zweiten Weltkongresses der

kommunistischen Jugendinternationale die kom¬

munistische Jugendbewegung ihren ideologischen
Zusammenbruch erlitt , wehrten sich die jung -
kommunistischen Führer dagegen und erklärten

diese Behauptung fiir unwahr oder übertrieben .
Heute sind wir in der Lage , nachzuweisen , daß
dem ideologischen Zusammenbruch , über
dem kern Zweifel besteht , der zahlen -
mäßige gefolgt ist . Der kommunistische In »
gcndverband in der Tschechoslowakischen Re -
publik , besten Gründung von den Kommunisten
als gewaltige Tat hingestellt wurde , hat jetzt
eine Krise durchgemacht , die nach dem Einge -
ständnis kommunistischer Blätter seinerzeit eine
derartige Höhe erreicht hatte , daß zu befürchten
stand , die ganze kommunistische Jugendbewc -

! gung werde ans längere Zeit lahmgelegt wer -
den . Die Anssiger „ Internationale " berichtet
in ihrer Nummer vom 21 . Dezember darüber

folgendes : „ Die Sperrung des Druckes ist von
uns . D. R. )

„ Reichskonferenz des Jugendverbandes . Am
18. Dezember wurde die Reichskonferenz des
kommunistischen JugendverbandeS abgehalten .
Dieser gelang eS, d i e g r o ß e K r i f c zu
überwinden , in der sich der Jugendvcrband
eine längere Zeit befand und die seinerzeit
eine derartige Höhe erreicht hatte ,
daß zu befürchten st and , die ganze
kommunistische Jugendbewegung
werde auf längere Zeit lahmge¬
legt werden . Die gestrige Konferenz war
aber ein Beweis dafür , daß die Krise über -
wunden ist und die Jugend , um schwere
Erfahrungen bereichert , zu weiterer
positiver Arbeit in der kommunistischen Bewe¬
gung fähig sein wird . An der ReichSkouferenz
nahmen die Vertreter der Berliner Exekutive
der K. P . O. teil . Aus den Berichten der
Kreise war ersichtlich , daß diese während der
Dauer der Krise selbständig unter Anspannung
aller Kräfte gearbeitet haben , so daß es derart
möglich war , die Kreise beisammen zu hal¬
ten (! ) , von denen der Großteil zu der gestrigen
Reichskonferenz Vertreter entsandte . Die Kon -

serenz erfüllte ihre Aufgabe , d. h. sie traf alle

Vorbereitungen zur Einberufung eines Ver «
bandSkongresses, der nn Jänner 1922 stattfin -
den wird . Die Konserenz beriet über verschie -
dene , die Jugend betreffende Fragen und faßte
ihre Beschlüsse in zwei wichtigen Reso -
lutionen zusammen . "
Hiemit wird nun endlich von offizieller kom -

munistischer Seite zugestanden , was wir schon
vor einigen Monaten gesagt haben . Obwohl
mit einer Bescheidenheit , die sonst nicht gerade
eine kommunistische Tugend ist, ängstlich ver -

mieden wird , Ziffern zu nennen und obwohl
auch vom Wortlaut der Resolutionen nichts
verlautet , ist die Katastrophe , die den kommu¬

nistischen Jugendverband ereilt hat , klar er -

kennbar . Wir wallen nun versuchen , das ge¬

heimnisvolle Dunkel , mit dem sich der kommn -

nistische Jugendverband umgibt , em wenig
aufzuhellen und seine Entwicklung anfzuzei -
gen . Wir beschränken uns dabei hauptsächlich
auf das deutsche Organisationsgebiet .

Auf dem Karlsbader Berbandstage des „ Ver -
bandcs der sozialdemokratischen Arbeiter -

ingend " , wo die Umwandlung dc3 Jngcndver -
bandeS in eine konimunistische Organisation

Organisation . Den Berichten über verschie¬
dene Kreiskonferenzen entnehmen wir , daß im
. Kreise Reichenbcrg (d. i . vom Böhm . - Leipa bis
Rcichcnbera ) 3000 Jugendliche , im Kreise
Nordwestböhlnen ( von Bensen bis Asch) 2000

Jugendliche vorhanden sind , wobei zu berück -
sichtigen ist, das; auch die tschechischen Mitglie¬
der mitgezählt sind . In den übrigen Teilen
der Republik , wo deutsche kommunistische In -
gendorganffationen bestehen , dürften nach
wohlwollendster Schätzung höchsten ? 1000

Mitglieder Zustandekommen . Das ergibt , daß
heute noch ungefähr 0000 deutsche kommunisti¬
sche Jugendliche vorhanden sind . 18 . 000 Mit «
glieder oder drei Viertel des friiberen Standes
hat die Bewegung verloren . Diese 18 . 000

deutschen Jupcndproletaricr , die einst mit nn -
sagbarer Mühe dein sozialistischen Gedanken
gewonnen wurden , sind heute nur zum ge -
ringsten Teile beim Sozialistischen Jugendver -
band , sie sind vielmehr indifferent oder den

Gegnern in die Arme getrieben geworden . Das
ist di e Arbeit der k o m ni u n i st i s ch e n
Jugendlichen innerhalb eines

knappen Jahres !
Welche sind nun die Ursachen dieses kata¬

strophalen Zusammenbruches ? Die Kommn -
nisten werden sagen , daß sie von den Sozial¬
demokraten in ihrer Entwicklung gehindert
wurden , daß die Auflösung ihrer Organisa
tionen durch die Behörden die Schuld an dem

beispiellosen Rückgange trägt und daß viele

Mitglieder und Funktionäre durch die Vor¬
arbeiten zur Schaffung der kommunistischen
Partei von der Arbeit ftir die Jugendorganisa¬
tionen abgehalten wurden . Das erste Argu¬
ment ist völlig unzutreffend , da znm Beispie !
im R e i ch e n b e r g e r Kreise , wo die

. Koimnuilisten ungehindert arbeiten konnten ,
der stärkste Rückgang zu verzeichnen
ist . Die Auflösung der Organisationen mag
ihnen Wohl geschadet haben , doch sollte man
annehmen können , daß so unentwegte Revolu -
ttonäre , wie die Kommunisten es sein wollen ,
dank der Verfolgung durcb die Staatsgewalt
nur zur ? lrbeit angespornt werden müßten .
Die Gründung der kommunistischen Partei
( deutsche Abteilung ) erfolgte aber bereits am
13 . März 1921 und bald darauf wurden die
Jugendlichen von der politischen Betätigung
völlig ausgeschaltet und einflußreichere Funk -
ttonäre abgesägt , so daß Zeit zur Jugendarbeit
genügend geblieben wäre . Die Gründe des
Rückganges sind anderer Natur . Sie sind Wohl
zunächst darin zu suchen , daß durch die kom -
mnnistische Arbeit in der Jugendorganisation
die Jnngproletarier irr geworden sind im
Glauben an den Sozialismus . Die kommn -
mnnistische Arbeit blieb ja haupffächlich darauf
beschränkt , Vertrauensmänner zu beschimpfen ,
bei der Störung von Versammlungen mitzu -
wirken u. dgl . Das halten gesunde jugendliche
Arbeiter und Arbeiterinnen aiif die Dauer nicht
aus . Der allgemeine Zusammenbruch des bol «
schewistische » Gedankens und der Frontwech -
sel, der ans dem zweiten Weltkongreß der kom -

munistischen Jugendinternationale vollzogen
wurde , mag dazu mit beigetragen haben . Dazu
kommt noch , die vollkommene Unfähigkeit der
Führung , vor allem der Prager Zentrale , die
in der Leitung des kommunisttschen Jugend -
Verbandes einige Male gänzlich versagt hat
( Mobilisierung ) .

Ob den Führern der kommunistischen In -
gendbewegung in der Tschcchostowakei , wenn
sie manchmal ihr sozialistisches Gewissen er¬
forschen , nicht doch graust vor ihrem Werk « ?
Ob sie sich nicht manchmal selbst fürchten vor
den Geistern , die sie gerufen haben und nun
nicht mehr bannen können ? Tem sei wie
immer . Das deutsche klassenbewußte Prolc -
iariat dieses Staates hat von ihnen Rechen -
schaft zu fordern , über 13 . 000 junge Arbeiter
und Arbeiterinnen , die sie in frevelhafter
Meise dem Klassenkampf entfremdet und zu
Stützen der Gegner des Proletariats gemacht
haben .

Die Krise in der kommunistischen Jugend -
bcwegung ist nicht überwunden . Sie wird
vielmehr dauern , so lange diese Bewegung
besteht . Die kommunistische Bewegung selbst
aber ist nur eine . Krise der gesamten Arbeiter
bcweguna irnb an deren Ueberwindnng durch
unermüdliche Aufklärung , Schulung und so
zialistische Erziehung des Jnngproletaria ! ,
mitzuarbeiten , wird Ausgabe der sozialistischen
Jugendbewegung sein . E. P.

Gesetz in seiner heutigen Gestalt gab den Un -

ternehmern bereits die Möglichkeit , BeWilli -

gung um Ausnahmen zu verlangen ; der in

Rede stehende Gesetzentwurf will nun den

„ Obersten ArbeitSrat " ermächtigen , neben

einer Liste aller jener Betriebe , auf die das Ge -

etz Anwendung finden soll, auch eine Liste der

Betriebe aufzustellen , für die Ausnahmen be -

willigt werden können . — Im Schweizer Na -

tionalrat hat das Mitglied A b t einen Antrag

auf Verlängerung der Arbeitszeit eingebracht ,
für den sich im Bundesrat eine starke Strö -

mung geltend macht . ES wird ans die Notwen -

digkcit hingewiesen , „die Produktion zu ver -

billigen und die Konkurrenzfähigkeit _zu stei¬
gern . " Es besteht zumindest die Ansicht , daS

System der besonderen Bewilligungen von

Ausnahmen künftighin mehr alü bisher anzn -
wenden .

Der neue Zolltarif . Wie der „ Eas " erfährt ,
hat der Ministerrat Donnerstag die Verord -

nung über die Neuregelung der Zölle , wodurch

§ollkocfizienten
erstellt werden , genehmigt . Die

crordnung tritt am 1. Jänner 1922 in Kraft .
Gegenüber der früheren Verordnung entfallen
die Getreidezölle und e« sind die Zölle gewisser
lebensnotwendiger Artikel erniedrigt . Kein Le -

bensmittelzoll wird erhöht .

Verteuerung der bürgerlichen Zeitungen .
Der Verband der deutschen Zeittmgsverlcger
in der Tschcchostowakei hat den Beschluß ge -

faßt , vom 1. Jänner 1922 cm den monatlichen
ZeitungSPreiS bei TagcSblätlern auf 17 Kro -

neu , den Preis jeder einzelnen ZeittingSnum -
mcr auf 80 Heller zu erhöhen .

Musikunterricht - Honorare . Deachtenswert
sind die neuen MusikuntcrrichtS - Bcstimmun -
gen und Minimal - Honorarsätze , die der „ Ver -
band akademischer deutscher Tonkünstler " ( Ber¬
lin ) jetzt herausgegeben hat . Die in denselben
zur Geltung kommenden Grundsätze sind für
unS besonders deswegen lehrreich , weil sie ein¬
mal die UnterrichtSstufe deS Schülers berück -

sichtigen und zum andcrnmale fiir die Minder -
bemittelten in nachahmenswerter Weise Vor¬

sorgen und damit die so notwendige musikali -
che Volkserziehung fördern . Laut Be -

' chluß des genannten Verbandes wurden die

Mnimal - Honorare sür wöchentlich zweimal
eine halbe Stunde wie folgt festgesetzt: 1. Mo -

natshonorar für Unterstufe 40 Ml. , Mittel¬

stufe 50 , Oberstufe 00 , 2. für Minderbemittelte

auf Antrag und Beifügung von Beweismitteln

Unterstufe 30 Mk. , Mittelstufe 42 , Oberstufe
50 Mk . Wer diese Honorarsätze mit den bei
nnS üblichen Mindesthonoraren vergleicht , wird
erkennen , daß der Privat - Musikunterricht in

Deutschland den BolkSbedürsnisseil angepagt ist ,
während er bei UNS seine eigenen , geschäft¬
lichen Wege geht, die eS bewirken müssen , daß
er bald , wie früher einst , nur ein Vorzugs - und

ModeluxnS der Reichen sein wird , zum Scha -
den des musikalischen VolkswohleS und — der

Musiklehrer selbst .
Ein Brot — 230 Kronen . AuS Wien wird '

uns gemeldet : lieber die Frage des neuen

Brotpreises und die fallweise Aufhebung der

staatlichen Zuschüsse finden gegenwärtig Ver¬

handlungen statt . Nach den bisherigen Bercch -
nungen dürfte sich für Wien cinMindestbrot -
Preis von 230 Kronen ergeben . Dabei ist noch
zu bemerken , daß der Staat bei diesem neuen
Brotpreis noch weitere 150 Kronen darauf ,
bezahlt .

Die Konsumgenossenschast Wien veröffentt
licht ihren Jahresbericht für das Geschäftsjahr
1920 —21 . Der Umsatz betrug in diesem Jahr
1377 Millionen ö. Li gegen 700 Millionen im
Borjahr . Die Erhöhung des Umsatzes ist vor¬
wiegend auf die Preiserhöhung zurückzuführen .

Was der Stahltrust verdient . In unserem
gestrigen Blatte ist insofcrne ein Druckfehler
unterlaufen , als bei Angabe des Aktienkapitals
usw . usw . Dollars anstatt Pfund - Sterlingc
versehentlich gedruckt Ivurden . Außerdem er -
scheint die Dividende von Pfund Sterling
45 . 001 — mit Kronen 1,350 . 000 . — anstatt
richtig mit Kronen 13,500 . 000 . — ausgewiesen .

Der Wert der Krone . ES kosten : 100 Holland .
Gulden 2013 , 100 Mark 88. 40 , 100 schwel, . Frau -
ten 139214 , 100 Lire 818 , 100 franz . Franken
' 0914 , 1 Pfund Sterling 301 , 1 Dollar 72' / - , 100
delg . Franken 56114, lüO Peso 1072 , 100 Dinar
iOöK , 100 Lei —, 100 äst . Kronen 1. 5414 , 100

pol ». Mark 2. 90, 100 ung . Kronen 12 . 15 Kr .



' ffitfrert wurde " ) , abends „ Don Juan " . Heute
Mittwoch „ Tiesland " mit Maria - Ühttheil . Scho -
der . „ Der Nina der Nibelungen " ! Dan -

uerStag „ Nhcingold " , Fortsetmng Freitag „ Wal -
kürc " . Montag , den 2. „Siegfried " , Donnerstag ,
den Ii. „ Kötterdnmmernng " . Kartenverkauf täg¬
lich . — Kleine ? T b c a t e r ( D r e i r c i t c r -
saal ) . Eröffnung Silvesterabend 7 llbr mit der
Premiere des unterhaltsamen Lustspiels „ Die
Javanische Puppe " von Lothar - Bachwih unter

Spielleitung Leovold Krämers . ? lm Neujahrs -
abend . . Die javanische Puppe " . Kartenverkauf für
sämtliche Vorstellungen ab Donnerstag an der

Theaterkasse .

I H Kttalkil

5 VV K HOren nudi 55cJ

| Ku 3 Kcfn I' cH Isi reiner ,
VV 6 Keines &d»nwckt feiner ,

fi weKUNEROL !
KS Hort e» Damian Ihr Franc », \ - vY ,'.v

J5 Nkbl » M «O leicht n rerdaucn ,

i l wieKUNEROt !
' & H K •"»

« ÜfiJ &rwttygaBieaktttamia3zubWMiMG ; r . ti . ' ;

\ ^ 650

vjsUVWGH UBfRAll!

( Tli 1 ri >- Scho k o 1 a ö e Kalabria '
reewürfe !benorat den Konsum - V^ retnin 01c

gibt sofort

echten,vorzüglschenTee mit
Ci troneng e s chmack .

KAIABRIA , GEtiU55MITTElFABRIK . in . ADND KR0CEHLAV.Wir mengen wieder feinste

f lueemarsarine
und versfiglltite

Tafelmarsarine „ AXA "
den besten , altbewährten lutterersatz

der Menzel ! In Medensqualltät .

der in der Lage ist eine Gross -

bäclcerei für Brot und Weissge¬
bäck einwandfrei fachmännisch

zu leiten 505

Angebote mit Angabe der Ge -

haltsansprücheerbeten unter Chif¬

fre „ Grossbäckerei 18 " an die

Verwaltung dieses Blattes .

Pujcovnf 2

Interesse verlangt es
dass Sie

zu bElllgst ®» Preisen

Wintertrikots , Wollwaren für Her¬
ren , Dornen und Kinder , Jacken , Gar¬
nituren , Sweater , Trikots einkaufen .
Alle Bedarfsartikel kaufen Sie am

besten in

Prag 11., HyDernska ?. Lidovf dam
( Volkshaus ) , nur II . Hof .

Wäsche , Taschentücher , Krawatten ,
Wollshawls , nur KS 30 . —. Leder¬

waren .

MeMjahrs - taasshesfe »
Verkauf von S Uhr früh bis 7 abends ,

über Mittag geöffnet .

Inserieren

bringt

Erfolg !
VORNEHME HERRENSCHNEIDEREI NACH MASS

AUS EIGENEN UND MITGEBRACHTEN STOFFEN

MAISON LOUVRE

PRAG , NARODNI TR ! DA 20

ERSTKLASS . SCHNITT
UND VERARBEITUNG

STETER EINGANG
VON NEUHEITEN

TELEPHONi
7363 4643

per Schock 2 KÜ liefert

nur per Nachnahme nicht

unter 10 Schock Josef

Knmpl in Ncusatti ;

531 , b . Elbogen . 22- 1 1

<m fiause zu hoben , bedeutet in Jedem Augenblick dar
oromariach &te , lieblichste und im Ücrbrauch euc-
giebioate Oetranh gemessen zu können . Sei » 30
Jahren besten » beinährt . Tee " Merke Teehonnefef huujlkii
nur inOriQiiialpaheten mit der achutzmorlre Teekanne
( nullendurchPloltokc kenntlichen Wcihoufsdellen . lBo j
nicht erhältlich , urerdm solche durch dos leelmporlhaus Z
. {. Seelig & öiiie , Sodenbach P/Elbe nochijeioieaea * «

ämmssmü IbssSm . mzimeitef euer ümfmlmwm .
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